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Belgrad , 24. Juli. Der österreichisch-unga - ^
Ae Gesandte überreichte gestern abend S Uhr^ serbischen Regierung eine Verbalnotemit den Forderungen der österreichisch-unga-
^ en Regierung . Diese Note besagt:Ez —- "erhellt aus dem Gestandn .s d« Urh-b«des Attentates, daß der Mord m Belgrad°°sgeheckt wurde , daß ferner die Mo
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^ ^ verlangt , daß die serbische Regierung

^ verpflichtet , die verbrecherische Pro -
d » ," ^ da mit allen Mitteln zu unter -

en und daß eine entsprechende Erklär
deren Wortlaut vorgeschrieben wird, im

fenHiA?nssot9an und durch Armeebefehl veröf-
and-!/ ^erde. Die Ilote verlangt ferner unter

die sofortige Auflösung des
fern«

^ ^ arodna Odbrana . die Ent-
ung der Offiziere und Beamten , die an der

^ pagmida gegen Oesterreich schuldig find, die
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9Ung in Serbien , die gerichtliche Unter¬
es gegen die Teilnehmer an dem .Komplott
Del -

3uni unter Teilnahme von
Vx/ ^ ^ ^ ken der auftro - ungarifchen
Verb ? " ^ den bezüglichen Erhebungen , d !H
fönUAf ^"9 bestimmter kompromittierter Per-
Low! Maßnahmen gegen Waffen - und°? schmugzxl . Dienstentlaffung und strenge
sernê

" ^ Sewifser Organe des Grenzdienstes.
fetbitL, Aufklärung über Aeußerungen hoher
t, et / !;

r Funktionäre zu dem Attentat , die un -
ü«qar u? lic ^ e Verständigung der austro-
°6iopf ^ n ^ gierung von der Durchführung
^ Vr-«- iuafetirtfcm.m —uji . < — ixt bis

vvt. — rn *m Maßnahmen und endlich 2lnlwo'
mstag Abend 6 Uhr .
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U"k>en beauftragt worden, den Inhalt der
Zix^^ ^ sch'Ungarifchen Rote an die serbische_ •' *v *v
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Kenntnis der Regierungbei der sie beglaubigt sind und

^^ n9 hinzuzufügen , und noch einmald
^ lrotzWohlwollens Oesterreich-Ungarns immer fWger

werdenden halwng Serbiens dor
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">nd. deren traurige Folgen am 2S. Zum der
Auzen Welt offenbart worden fmd. oN°rung schießt mit folgenden Worten : D'e k
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Regierung ist überzeugt , daß i« sich, '«Wen solchen Schritt unternimmt , m <" > l
Anklang mit den ©

esäj ) « « « 1
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^ «
UiNerten Rationen befindet . dienicht zugeben können , daß der Kömgsmo durwaffe wird , der man sich ungefttastun p°UAen Kampf bedienen dürfe , und daß> der Fr,e^
Europas unausgesetzt von Umtrieben gefrortn>erde, die von Belgrad ausgehen .

ist gefallen . Oesterreich-Ungarnoen 5» i .
" wc|wweiup « " ö« fn

es niJ ; -̂ ubicon überschritten . Ein Zurück gibt
die h2LÄ Seit vierzehn Tagen hat Europa^ v .woiyu -cuycii ijui v^ umpu
üjlöa • . retchi |che Note an Serbien erwartet . Alle
in L J « '! n sind in unendlichen Erörterungen
und w • ern Qi'er Staaten erwogen worden
ZLeit „ / ^ tzt , wo der Wortlaut vorliegt , ist alleq.. 1 «ntaiinf <- -

a«s der Note Serbien entgegentritt.könnte man meinen , es stien zuzuviel des Drohens des großen Oester^ an das kleine Serbien . .Aber man muß sich darüber klar werden, Bum 5? nid5t un' Serbien allein handett, ' 'osio S°nze Slawenwelt , die mehr oder wenig& ^ nter Serbien steht . Daß nicht ©erbtenjiri gemeint ist, gegen das sich diesierreich^chen Kaiserstaates richtet , das geht ^ -
°°raus hervor, daß das Verlangen nach Unter-^ )5Ng und Demütigung nicht von dem ?k : ^ (Wi direkt abgeleitet wird, sondernVI rotc Mm Ausgangspunkt nimmt das -» - r-^ (heu Serbiens vom 31 . März 1909 , m dem es- -—w

zu Oesterreich -Ungarn zu pflegen und das , wie
die den Mächten beigegebene Erläuterung der
Note besagt , bereits am nächsten Tage gebrochen
wurde , indem „die Politik Serbiens in Wege ein-
lenkte, die dazu führten , bei den serbischen Staats -
angehangen der österreichisch-ungarischen Monar¬
chie subversive Ideen zu erwecken, und dadurch
die Loslösung jener Gebiete vorzubereiten , die
an Serbien angrenzen .

" Der Mord von Sera -
jewo war der Höhepunkt dieser Politik .

Man sieht, über dem Ultimatum Oesterreichs
schwebt das Gespenst Hartwigs , des russischen Ge -
sandten in Belgrad . Er hat die Drachensaat ge-
sät , die blutig ausgegangen ist und wenn er heute
noch lebte , so würde er fühlen , daß Oesterreichs
endliches Aufbegehren gegen die großserbische
Propaganda letzten Endes gegen ihn gerichtet ist .

Es ist müßig , die Note Oeftereichs , die sich
ihrem Sinne nach als ein Ultimatum an Serbien
darstellt , obwohl ihr die äußere Form eines sol-
chen mangelt , zu zergliedern und zu kritisieren .
In der Politik gelten nur Tatsachen und mit der
Tatsache der Note müssen sich die Beteiligten und
Europa so oder so abfinden , und man kann sich
nur fragen , wie dies geschieht .

Der erste Eindruck ist, daß Serbien die Note un -
möglich annehmen kann , wenn es nicht riskieren
will , in eine furchtbare innere Krise gestürzt zu
werden , die Regierung und Thron hinwegfegt
und eine unabsehbare wirtschaftliche Katastrophe
nach sich zieht. Die nachfolgende Ueberlegung ist ,
daß Serbien in einem Krieg mit Oesterreich unter -
liegen muß , so lange der Krieg lokalisiert bleibt .
Fragt sich also , ob dies eintritt , ober ob Rußland
seinem Slurmbock gegen das Deutschtum zu Hilfe
eilt .

Es liegt uns fern , hier m-akeln zu wollen , nur
baraus hingewiesen sei, baß auch währenb bes
verflossenen Balkcmkrieges bie Neigung m Peters -
bürg groß war , zu gunsten Serbiens aktiv einzu¬
greifen , baß aber der vereinigte WMe Europas ,
so grotesk er auch nach außen sich gegeben hat ,
doch stark genug war , den Krieg auf fein eigent -
liches Gebiet , die Auseinandersetzung der Balkan -
staaten mit der Türkei , und dann untereinander ,
zu beschränken. Hoffen wir also , daß es dem gro -
tesken Europa auch diesmal wieder gelingt . Nicht
nur um des Friedens willen , sondern auch um der
großen Aufgabe willen , die Oesterreich-Ungarn
im Bündnis mit Deutschland zufällt und die es
jetzt endlich begriffen zu haben scheint : die Grenz -
wacht nach Osten . Gelingt es jetzt , dem kleinen,
boshaften und hinterlistigen Kläffer Serbien einen
gehörigen Denkzettel zu geben , dann ist Ausficht
vorhanden , daß die großserbischen und panslnwi -
stischen Wühlereien im Südosten für eine Weile
zurückgedämmt werden , und während dieser Frist
kann sich Oesterreich-Ungorn die innere Festigkeit
im Hinblick auf die genannte Ausgabe zurück -
gewinnen .

Hoffen wir , daß Oesterreich-Ungarn jetzt die
Probe auf seine Fähigkeit , alle Kräfte im Dienste
der Verteidigung der Monorchie zusammenzu -
fassen, erspart bleibe . Denn kommt es zum Kriege
mit einem von Rußland mit Truppen und von
Frankreich mit Geld unterstützten Serbien , dann
hat für den alten Kaiserstaat an der Donau die
Schicksalsstunde geschlagen, ob der Bau , der heute
in allen Fugen kracht, noch einmal gestützt und
gesteift werden kann , so daß er wiederersteht in
imponierender Größe , oder ob er über seiner
nun bald tausendjährigen Geschichte zusammen -
bricht. t

Interessant müßte es gewesen sein , die langen
Gesichter zu sehen, mit denen sich das ungleiche
Freundespaar , Zar und PoincarS , beim Abschied
in Kronstadt die Hand gedrückt hat . Es mag
ihnen wohl in ihrer Gottähnlichkeit bange ge -
worden sein : vielleicht hat auch der Zar literarische
Anwandlungen bekommen und hat Goethe zitiert
— die ich rief die Geister G. R.

Der Eindruck in Berlin.
lEigener Drahtbericht .)

h. Berlin , 24 . Juli . Die österreichische Note
hat auch in Berlin durch den Grad ihrer Energie
überrascht . Vielfach hat man eben der Wiener
Regierung solche kühle Entschlossenheit garnicht
mehr zugetraut . Umso lebhafter ist überall die
Anerkennung und die Frage , ob für
Deutschland die U n t e r st ü h u n g s p f l i ch t
vorliege . Ob man sich in Petersburg und Pa -
riö nicht scheuen werde , Komplikationen
heraufzubeschwören , wird kaum erörtert . Es ist
das eben eine Selbstverständlichkeit .
Ueberflüffig erscheint es auch , auf die Gegensätze
in den Kommentaren hiesiger Blätter mehr ein -
zugehen , ob nämlich die österreichische Forde -
rung der serbischen Souveränität zu nahe trete

oder nicht . Die Haltung der serbischen Verschwö-
rer und der serbischen Presse ist unter den Augen
der serbischen Regierung und unter Einschluß
der serbischen Regierungsorgane so skrupellos
gewesen , daß kein Anlaß besteht , die Belgrader
Empfindlichkeit jetzt auf die Goldwage zu legen .
Im Gegenteil . Wo das nicht nur in der Ten -
denz feindliche , sondern auch in seinen Mitteln
schändliche verbrecherische Treiben der Groß -
ferben vor aller Augen liegt , wird man noch
einmal über die große Langmut der öfterrei -
chifchen Regierung staunen und zugleich ehrlich
anerkennen müssen , daß die jetzige Aktion wirk -
lich als das Werk einer langen Erwägung und
persönlichen Tatkraft erfolgt ist.

Ob die kurze Fristsetzung von 43
Stunden schon von Anfang an beabsichtigt
war oder das Ergebnis einer Schlußerwägung
bildete , mag dahingestellt bleiben . Auf jeden
Fall beweist sie die Entschlossenheit zu einer
schnellen Klärung der Krise und durch sie werden
deshalb die wirtschaftlichen Gefahren einer län -
geren Unsicherheit vermieden . Die Verhältnis -
mäßig fcsteHaltungderWienerBörse
hat auch schon den Nutzen einer solchen entschlos-
senen Tat gezeigt .

Sehr erfreulich ist die sofort eingetretene Ein -
mütigkeit in dem ungarischen Parlament . Daß
dagegen viele tschechische Blätter wegen
Serbe nfreundlichkcit unterdrückt
werden mußten , läßt die Größe der allgemeinen
slawischen Gefahr wieder deutlich erkennen . So
wird die scharfe Aktion vielleicht in Oesterreich
eine viel weitere Klärung bringen , als man be-
absichtigt hat . Daß die russische und franzö -
sifche Presse in äußerste Erregung geraten würde ,
war vorauszusehen , doch ist immer noch zu Hof-
fcn , daß die maßgebenden Faktoren in
Paris undPetersbnrg sich gegeneine
Einmischung erklären werden . Die
Kürze der österreichischer. Fristsetzung gibt zu-
nächst überhaupt nicht viel Möglichkeit für In -
terventivnsverfuche und jedes serbische Auswet -
chen zur Fristverlängerung ist nach der ganzen
energischen Erklärung des Grafen Tifza ausge -
schloff« ! . Natürlich wird eine Beschlußfassung
in Paris durch die Reife des Präsidenten Poin -
carö nicht erleichtert und ebenso sind die P e -
tersburger Streikunrnhen in Ruß -
land dazu angetan , die Beschlüsse der dortigen
Regierung mindestens zu verzögern . Es bleibt
also nur der Fall , daß die russische Regierung
unter dem Drucke der Panslawisten
nach Beginn des österreichisch - ser -
bischen Krieges zugunsten der Ser -
ben militärisch vorgeht . Und zwar
müßte sie sich eben mit dem Gedanken abfinden ,
nicht nur als Schützer von Königsmör -
d e r n das Schwert zu ziehen , sondern auch mit
der Gewißheit , neben Oesterreich -Ungarn nicht
zuletzt auch dem Deutschen Reiche ge -
genüber zu stehen . Mit einer solchen ern -
sten Möglichkeit vor Augen möchte man imme »
noch nicht glauben , woran man aber auf jeden
Fall glauben muß : das ist, auch wenn Serbien
nachgibt , daß in der gesamten Slawen -
welt eine wilde Revanchewnt gegen
das Deutschtum Platz greift .

Ansichten der Balkandiplomalen in Berlin .
lEigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 24. Juli . Bei den zurzeit in Ber °
Ii« anwesenden Vertretern der Balkanländer
hat der Ton der Note den Eindruck der Ber °
b l ü f f u n s hervorgerufen . Ueber das voraus¬
sichtliche Resultat des österreichischen Schrittes
gehen die Ansichten auseinander . Darüber aber ,
daß bei einem event . Kriege dieser lokalisiert
bleiben würde , scheinen sich alle befrag -
ten Diplomaten einig

Das überraschle Serbien .
Belgrad . 23 . Juli . Das Amtsblatt veröffent¬

licht einen vom Kronprinzen -Megenten im Na-
nren des Königs unterzeichneten Utas , nach dem
der Finanzminister P a t s ch u mit der Vertre -
tung des auf einer mehrtägigen Wahlagitations -
reise befindlichen Ministerpräsidenten
und Minister des Aeußern P a s i t s ch betraut
wird .

Belgrad , 24. Juli . Wie das Pressebureau mel -
det , ist Ministerpräsident P a s i t s ch heute nach
Belgrad zurückgekehrt .

w . Belgrad , 24 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das
Regierungsorgan „Samuprava " veröffentlicht
ein Kommunique , in dem es heißt : Durch die
Note , die sehr schwere Bedingungen enthält ,
wird eine ganz kurze Frist für die Antwort ge -
lassen . Die Lage kann als sehr ernst und kri -
tisch beurteilt werden .
Die Tripleenlenle mahnt in Belgrad zur Nach-

giebigkeil.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Belgrad . 24 . Juli . Hier verlautet , daß die
Triple -Entente einen energischen Schritt ihrer
Vertreter bei der hiesigen Regierung vorbereitet ,
um die serbische Regierung zur Nachgiebigkeit zu
veranlassen .

Jortjehung siehe Seite S .

m unseres Blattes umfahl 16 Seiten.

Sie Agendeusrage der badischen
Landeskirche.

(Nachdruck oerboten.)
Aus bem Unterlanb wirb uns geschrieben:
Unter ben Aufgaben , bie ber gegenwärtig ta

genben Generalsynobe gestellt waren , ist bie Be -
schlußfafsung über ben vom Evangelischen Ober -
kirchenrat vorgelegten Agenbenentwurf
unstreitig die wichtigste und folgenreichste ge -
wesen. Nicht nur bei uns in Baden , sondern
auch weit über die gelbroten Grenzpfähle hinaus
blickte man mit gespannter Aufmerksamkeit auf
das Rondell in Karlsruhe , wo die Entscheidung
am Donnerstag gefallen ist.

Unter Agende versteht man bekanntlich das
Kirchenbuch , das der amtierenbe Geistliche in
den Gottesdiensten unb bei ben kirchlichen Amts¬
handlungen wie Taufe , Bestattung , Konfirmation
usw. zu benutzen hat . Das in ber babischen Lan¬
deskirche geltende Kirchenbuch ist seit 1877 , also
seit 37 Jahren , im Gebrauch . Inzwischen sind in
anderen Teilen des Deutschen Reiches neue Agen -
den erschienen, so 1893 für Preußen , 1904 für
Hessen , 1906 für Sachsen , 1908 für evangelische
Gemeinben von Unioersitätsprosessor Dr . Smend -
Straßburg (ein überaus wichtiges und wertvolles
Werk !) und im gleichen Jahre für Württemberg .
Auch die babische Landeskirche hat das Bedürfnis
empfunden , ihr Kirchenbuch einer Revision
zu unterziehen , es in seinem Inhalt nach den jetzt
vorhanbenen kultischen Bedürfnissen zu erweitern
unb zu ergänzen , sowie in seiner Form bem litur -
gifchen Geschmack und Takt unserer Zeit entspre -
chend zu überarbeiten . Auf die Aussorberung des
Evangelischen Oberkirchenrats hin hat Geh . Kir -
chenrat Professor v . Bauer , ber Heibelberger
Orbinarius für praktische Theologie unb Direktor
bes praktisch-theologischen Seminars , biese An¬
gelegenheit in die HaNb genommen , unterstützt
von ben Pfarrern E b b e ck e - Bruchsal , Lizen -
tiat Dr . Frommel - Heibelberg (zugleich außer -
orbentlicher Professor ber Theologie ) , Dr . M e r tz -
Hockenheim unb Schlier - Heibelberg . Nachbem
in überaus grünblicher unb mühevoller Arbeit ber
Entwurf vollenbet war , würbe er von ber obersten
Kirchenbehörde im Januar 1913 an bie Pfarr -
ämter gesandt , damit die Geistlichen sich mit ihm
für die Verhandlungen in den Diözesansynoden
vertraut machen konnten .

Der neue Entwurf unterscheidet sich von
bem bisherigen Kirchenbuch weit mehr als bieses
von bem ihm vorangegangenen . War doch die
Agende von 1858 in ihrer Art eines ber besten
Werke ber liturgischen Reaktionsperiode bes vo-
rigen Jahrhunderts . Im neuen Entwurf ist die
bisherige Dreiteilung in Hauptgottesdienfte , Ne -
bengottesbienste unb heilige Handlungen unver -
ändert gelassen worden . Den Hauptbestandteil
der Gebete hat man beibehalten , aber formell
überarbeitet und alles , was unserem heutigen
Sprachgefühl nicht mehr entspricht , ausgeschieden.
Es sind auch gute neue Gebete hinzugekommen ,
so daß jetzt das Kirchenbuch durch Reichhaltigkeit
und Abwechslung alle anderen kirchlich einge -
führten übertrifft . Als weitere Neuerung ist die
Feuerbestattung berücksichtigt worden . Von größ -
ter Bedeutung aber erscheint es , baß der dritte
Teil bes Entwurfs einTaufformulurohne
das sog . apostolische Glaubensbe -
k e n n t n i s enthält . Dagegen haben sich be -
kanntlich Orthodoxe und Gemeinschaftsleute scharf
gewendet . Die letzteren haben sogar mit einer
Sprengung der Landeskirche gedroht , falls das
Apostolikum nicht mehr bei der Taufe gebraucht
werden solle .

Es erscheint notwendig , hier kurz aus die Ent -
st e h u n g bieses heiß umstrittenen Bekennt -
nisses hinzuweisen . Im Neuen Testament sinbet
sich nirgenbs ein formuliertes Glaubensbekennt -
nis als Gemeindebekenntnis , und im Morgenland
besaß man in der ältesten Zeit nur formelhafte
Sätze . Ein festes christliches Glaubensbekenntnis
hat erst die römische Gemeinde geschaffen und
zwar um die Mitte des zweiten Jahrhunderts .
Seit dem vierten Jahrhundert leitete es Rom
direkt von den 12 Aposteln her und behauptete ,
Petrus habe es nach Rom gebracht . Dieses rö -
mische älteste nachweisbare Glaubensbekenntnis
unterscheidet sich deutlich von dem späteren apo¬
stolischen Glaubensbekenntnis . Unser heutiges
sog . apostolisches Bekenntnis erscheint erst gegen
Ende des fünften Jahrhunderts in
der s ü d g a l l i s ch e n Kirche und hat aus kirchen -
politischen Gründen seit Anfang des fech -
sten Jahrhunderts in der römischen Kirche
ihr bisher so treu bewahrtes Glaubensbekennt -
nis verdrängt . Das ist der gesicherte Befund der
historischen Wissenschaft. Bei dieser Gelegenheit
sei ferner daran erinnert , daß das Apostolikum in
der griechisch -orthodoxen Kirche, in der Brüder -
gemeine , in den reformierten Kirchen in Deutsch -
land und in der Schweiz fehlt und daher über -
Haupt nicht gebraucht wjrd .



Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 25 . Juli 1914 .Nr. 204. Seite 2.
Woher kommt es nun , daß in weiten

Kreisen der Kirche , bei Pfarrern und Ge¬
meindegliedern , der fakultative Gebrauch
dieses römisch-gallischen Bekenntnisses -angestrebt
wird , wie er z. B . seit 1912 in Württemberg
besteht? Weil man nicht haben will , daß dem
Wahrheitssinn in den heiligsten Angelegenheiten
Gewalt angetan werde . Die protestantische
Kirche hat eine Entwicklung durchgemacht und sich
vom Standpunkt dieses Bekenntnisses mehr oder
minder entfernt . Auch von positiven Theologen ,
namentlich von den „modern -positiven"

, sind über
Höllenfahrt , leibliche Himmelfahrt , Wiederkunft
Jesu , Auferstehung des Fleisches ganz andere Ge-
danken und Auffassungen vertreten und bekannt
geworden , -als im Apostolikum geschichtlich nieder -
gelegt sind und als positive Laien und die Ge -
meinschaftsleute von ihnen erwarten . So hat erst
kürzlich das Gemeinschaftsblatt „Licht und Leben "

gefragt , ob der Führer der preußischen Ortho -
doxie, Professor Seeberg -Berlin , noch ein Recht
habe , sich positiv zu nennen . Der Segen der
Taufe und der christlichen Erziehung hängt nicht
davon ab , ob wir die Formeln längst vergangener
Zeiten für durchaus richtig halten , folgern ob
wir unser Vertrauen auf Gott setzen und danach
trachten , gesinnt zu sein, wie Jesus Christus es
war . Die moderne Kirchenaustrittsbewegung
hat nicht von ungefähr verschiedene Lehren der
Bekenntnisse hervorgesucht , um auf Grund der -
selben die Kirche zu bekämpfen . Keine Frage ,
daß dieser Angriff die Kirche an einer sehr wun -
den Stelle trifft . Apostel Paulus schrieb die
Worte : „Der Buchstabe tötet , aber der Geist macht
lebendig .

" Nun das hat die Kirche oft genug oer-
gessen.

Der Antrag auf fakultativen Ge -
brauch des Apostolikums ist bei uns in Baden
vor mehreren Jahren in Mannheim von dem
verstorbenen Robert Bassermann gestellt
worden , und er hat leidenschaftliche Bekämpfung
erfahren . Dann ist von der letzten General -
synode mit 30 gegen 24 Stimmen beschlossen
worden , es möge unbeschadet des Bekenntnis -
zwangs unserer Landeskirche für Taufe und Kon-
firmation auch ein Parallelfornmlar geschaffen
werden , das das Apostolikum nicht ent -
hält . Die oberste Kirchenbehörde war der An -
ficht , daß ein Ersatzbekenntnis gebraucht
werden solle und schlug als solches folgende Zu -
fammenfafsung der hauptsächlichsten Grundgedan -
ken des Evangeliums vor : „Heilig ist unser Gott ,
Himmel und Erde sind sein Werk . Ohne Maß ist
seine Liebe , und Sünder zu retten sein gnädiger
Wille . Darum hat er uns den Heiland gesandt ,
den eingeborenen Sohn , Jesus Christus , den
sündlosen , der unser Bruder worden ist und uns
ein Vorbild gelassen hat : durch sein Sterben und
Auferstehen sind wir unserer Kindschast gewiß .
In der Kraft des heiligen Geistes sind Vater und
Sohn bei uns , daß wir erweckt werden zum
Glauben , zur Hoffnung , zur Liebe . Auch in Lei -
den und Tod sind wir getrost als die Gesegneten
des Herrn und warten des himmlischen Erbteils .

"

Als Verfasser vermutete man zuerst den PrAate «.
Dann wurde bekannt , daß es der gleichfalls ortho -
doxe Oberkirchenrat Mayer verfaßt habe . Ge -
gen ihn wandten sich , wie durch die Blätter ging ,
feine orthodoxen Gesinnungsgenossen in scharfer
Weise : er ist ihnen aber , was bei seiner tempe-
ramentvollen Persönlichkeit zu erwarten war , die
Antwort nicht schuldig geblieben . Die Stellung -
nähme der Gemeinschaftsleute war , wie bereits
bemerkt , glatt ablehnet . Wer die Artikel der
KirchenblStter unserer kirchlichen Parteien über
die Agendenfrage im allgemeinen und die Apo -
ftolikumsfrage im besonderen verfolgt hat , der
mußte wünschen , daß auch einmal von der Ge¬
meinde ein Friedenssonntag — für manche
Pfarrer beantragt werde . Von positiver Seite
ist der Kampf , wie schon bemerkt, sehr scharf ge -
fuhrt worden . In einem Aufruf des Allgemeinen
positiven Verbands zu seinem zweiten Kongreß
in Heidelberg hieß es : „Die Generalsynode un -
serer Landeskirche wird in diesem Jahre in der
Apostolikumsfrage zu entscheiden haben , ob sie sich
von dem Boden der Bibel und der Reformation
lösen und damit ihre Einheit und den Zusammen¬
hang mit den anderen evangelischen Kirchen in
Frage stellen will .

" Die Kirchlich-liberale Ver -
einigung wies auf ihrer Landesversammlung diese
Behauptung zurück und betonte : „Wir sind uns
bewußt , auf dem Boden der Bibel und der Refor -
mation zu stehen , gerade indem wir für die Auf -
Hebung des Apostolikumszwangs eintreten .

" Die
Landeskirchliche Vereinigung hat auf ihrer Karls -
ruher Jahresversammlung am 1 . Juli erklärt , sie
wolle den Positiven und ihren Wünschen soweit
als möglich in der endgültigen Gestallung der
neuen Agende entgegenkommen , empfehle aber
Formulare mit abgekürztem Apostolikum nach dem
von ihr gemachten Vorschlag und gebe auch einem
aus Bibelworten zusammengesetzten Bekenntnis
die Zustimmung .

Wie im „Karlsruher Tagblatt " vom 22. Juli
mitgeteilt worden ist , hat die Kultuskommission
der Generalsynode das oberkirchenrätliche Ersatz-
bekennmis fallen lassen. Das war vorauszusehen ,
denn auch von liberaler Seite konnten gegen
Form und Inhalt gewichtige Bedenken geltend
gemacht werden . Im Grunde hat es eigentlich nur
wenige befriedigt . Weit besser und brauchbarer
erscheint das von liberaler Seite neu aufgestellte ,
aus Bibelsprüchen zusammengesetzte Bekenntnis ,
das die Kommission mit 8 gegen 7 Stimmen an -
genommen hat . Sodann hat die Kultuskommis -
sion den bedeutsamen Entschluß gefaßt , daß nicht
der Geistliche für sich allein , sondern der Kirchen-

gemeinderat zu bestimmen habe , ob das Tauf -
formular mit diesem Ersatzbekenntnis zu gebrau -
chen sei . Von der Linken wurde ein weitgehen -
des Entgegenkommen an den Tag gelegt . Die

Rechte hat im Plenum durch Herrn von Hollan -
dev-Äe Erklärung abgeben lassen, sie protestiere
dagegen , daß durch die Zulassung eines anderen
Bekenntnisses neben dem Apostolikum die Be -
tenntnisfrage der Kirche in Frage gestellt werde .
Diese Haltung veranlaßte den Präsidenten D .
Helbing , gegen diesen Protest der Rechten
entschiedene Verwahrung einzulegen : er sei ein
Mann der Bibel und lege deshalb den größten
Wert auf das vereinbarte biblische Bekenntnis .
Es fei hier auch auf die Erklärung des zweiten
(positiven ) Berichterstatters , Pfarrer Bender ,
hingewiesen : „ Wir bestreiten die Gleichberech-
tigung der Liberalen mit uns !" Das ist das posi -
tive Echo auf den auch im kirchlichen Partei -
organ angegriffenen Passus in der Erössnungs -
rede des Oberkirchenratspräsidenten : „B e i d e
Richtungen sind im Recht !"

So ist die Agende zur endgültigen Bearbeitung
einem Ausschuß übergeben worden . Was
dabei herauskommen wird , vermag heute niemand
zu sagen . Das Schicksal des Katechismusentwurfs
braucht sich nicht bei der Agende zu wiederholen .
Jedenfalls wird man der Hoffnung Ausdruck ver -
leihen dürfen , daß diese wichtige Angelegenheit in
einer Weise entschieden wird , die frei ist vcm un-
evangelischem Geist und die der badischen Lan -
deskirche zum Segen gereicht.

Evangelische Geueralsyuode.
11. öffentliche Sitz »» «.

(Eigener Bericht .)
= Karlsruhe , 24 Juli .

Präsident Uibel eröffnet die Sitzung kurz
nach 0 UHr und teilt mit , ba% er den von der
Generalsynode angenommene » Antrag wegen
Einführung der Sonntagsruhe dem Reichstag
zugesandt -habe .

Nach Erntritt in die Tagesordnung berichtet
namens des Ausschusses für den Hauptbericht

Abg . Sp echt über die Eingabe Mierfch -
Mannheim auf Einführung eines Schulfeier -
tages . Der Generalsynode wird von dem Pe -
teuten eiu Antrag unterbreitet , nach welchem sie
beschließen möge, daß der 31 . Oktober (Re¬
formationstag ) durch gesetzliche Bestimmung
als Schnlfeiertag eingeführt wird . Der
Ausschuß beantragt Üebergang jur Tagesord¬
nung . Abg . D . Thoma unterstützt das Gesuch .
Präsident V. Helbing entgegnet , daß unter
den gegenwärtigen Verhältnissen in dieser
Frage wohl nichts zu erreichen sei.

Das Haus nimmt sodann den Autrag eiu-
stimmig au .

Hierauf -besinnt die Beratung des vom Evan -
gelischen Oberkirchenrat vorgelegte »-

Hanptberichteö .
Berichterstatter des Ausschusses für den Haupt --

bericht ist
Abg . Ludwig , der sich tu ansprechender

Weise seiner Ausgabe enttediat . Der Haupt -
bericht gedenkt zunächst der Silberhochzeit un -
seres Grotzherzogspaares , des Jubiläums der
Befreiungskriege , des 25jührigen RegiernngS -
jubiläunlS des Deutschen Kaisers , des Ablebens
des GroHher »ogs von Luxemburg und des Her -
zogs Georg Wilhelm von Braunschweig . Dann
werden die Beräuöerunge » im Oberkirchenrat
besprochen : das Ableben verschiedener hochbe -
dentsamer Männer , das 60j5hrige Dtenstjubi -
läum Seiner Exzellenz Geheimerat v . Helbing
n . a . Der Bericht zählt hierauf die Neu - und
Umbauten von Kirchen aus : der Ausschuß regt
an , es mögen künftighin die Psarrhausbauten
und -Umbauten ebenfalls in den Hauptbericht
aufgenommen werden . Weiter besaßt sich der
Bericht mit den Veränderungen in den Pfarr -
eien undcnit den Austritten aus der evawselifch -
protestantischen Landeskirche : der Bericht « -
statter gibt seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß die Austritte wegen der Kirchensteuer recht
gerius sind . Der Ausschuß stellt an den Ober -
kirchenrat die Bitte , aus Anlaß des IVVjährigen
Bestehews der Basier Missions -Gesellschaft eine
außerordentliche Landes -kollekte zu veranstalten .

Präsident D. Helbing entgegnet , der
Wunsch des Ausschusses hinsichtlich der Pfarr -
hausbauten begegne nicht besonderen Anständen .

In der allgemeinen Aussprache über den er-
sten Abschnitt des Hauptberichts (Chronik ) gibt

Abg . Dr . Menton einen interessanten
Ueberblick über die Geschichte der Basler Mis-
sionsgesellschaft im ersten Jahrhundert ihres
Bestehens . Der badische Oberkirchenrat hat im
Gegensatz zu den Oberkirchenbehörden anderer
Staaten der Ba -sler Mission ziemliches Wohl -
wollen entgegengebracht . Der Redner fordert
die deutsche evangelische Christenheit auf , diese
Missiorsgesellschaft nach Kräften zu unter -
stützen, damit sie in der Lage sei , ihr großes
Werk , das schon so viele Erfolge errungen habe ,
fortzusetzen und immer weiter auszubauen .

Präsident D . Helbing gibt Auskunft über
-verschiedene Anfragen .

Abg . Hesselbacher bringt Wünsche über
die Art der Kirchenbauten vor : namentlich
wünscht er : daß etwas moderner gebaut wird .

Präsident I) . H e l b i n g hat dagegen keine we-
sentlichen Einwände zu machen.

Abg . B a r n e r , Abg . Dr . K a m p p bringen
in der Hauptsache Wünsche lokaler Natur vor .

Abg . Wurth äußert sich zu der Besetzung der
theologischen Lehrstühle in Heidelberg und be-
dauert , daß der Kultusminister ans sein Recht
gegenüber einem Fakultätsvorschlag verzichtet
hat . Weiter bedauert der Redner , daß dem Prä -
sidenten des Evangelischen Oberkirchenrats kein
anderes Recht zustehe, als unter den Borgeschla -
genen diesen oder jenen als ^der Kirchenbehürde
lieb und angenehm zu bezeichnen. Die Posi -
tiven bedanern , daß der Kultusminister ihre
Wünsche nicht berücksichtigt hat .

Präsident D . Helbing entgegnet , man müsse
dankbar anerkennen , daß die Regierung den
Präsidenten des Oberkirchenrats um seine
Mekn -nngsäuherung ersucht, und wünschen , daß
das in Zukunft auch so bleibt .

Abg . Ludwig berichtet über den zlveiten
Abschnitt des Hauptberichtes (Generalsynode ) ,
der zunächst die von der Generalsynode des Iah -
res 1909 angenommenen Gesetze , die die Geneh -
migung des GroMerzogs gefunden haben , auf -
zählt und dann die verschiedenen in jener Sy -
node beratenen und angenommenen Anträge .

Eingaben usw . bespricht. Wir nennen daraus :
Eingabe des Vereins für Frauenstimmrecht um
Verleihung des aktiven und passiven Wahlrechts
an die Frauen , die Wahl der Wahlmänner für
die Generalsynode , Einführung eines - gemein -
samen Totengedeuktages , die Herausgabe einer
Sammlung von geistlichen Volks -- nnd Kirchen -
liedern als Anhang zum Gesang - und Choral -
buch . Beschlüsse wurden damals gefaßt über die
Orgelkurfe , Besserstellung der Pfarrer , Abend¬
mahlsfeier . Zum Schlüsse werden die jener
Synode unterbreiteten Entwürfe , soweit sie an -
genommen wurden , besprochen.

An der Aussprache beteiligten sich Abg.
Meerwein , Geh . Rat Bujard , Abg . Nu -
z i n g e r , Abg . Baumann , Abg . Karl und
Präsident D . Helbing .

Abg . Ludwig - berichtet weiter über die
Kirchenordnung . Die vorgeschriebenen
Kirchenvisitationen sind im ganzen pünktlich und
in den meisten Fällen von den Dekanen selbst
gehalten worden . Die Dekanats -visitationen
wurden durchweg von Mitgliedern der Ober -
kirchenbehörde vorgenommen . Die Frühgottes -
dienste , die in einzelnen Städten eingeführt wor¬
den waren , wurden namentlich im Sommer gut
besucht. Auch die Abendmahlsfeiern erfuhren
manche Vermehrung . Das Verständnis und
Bedürfnis für Jugendg -otteSdienste wächst . Die
Christenlehre , das Schmerzenskind der Gemein -
den , hat in den letzten Jahren weniger Anlaß
zu Klagen gegeben . Die für die Wochengottes -
diensie immer häufiger gewählte Abendstunde
hat den Besuch erheblich gesteigert , i» manchen
Gemeinden wurden neben den Wochensottes --
dien sten Bibel stunden eingerichtet . Der kirch-
liche Chorgesang findet in den Kirchenchören ,
die wohl ziemlich ausnahmslos zum Evang -e-
lischen Kircheugefangverein Baden zusammen¬
geschlossen sind , eifrige Pflege . Der Gesang bei
Beerdigungen ist infolge der durch die Schul -
orduuug geschaffene» Erschwerungen in den
Landgemeinden immer mehr in Abgang gekom-
men . In der Diaspora wurden im Lause der
Berichtsperiode fünf neue Pastoratio »sstellen
errichtet und von ihnen eine (Wehr ) zur Pfarrei
erhoben . Neue Bezirkseinteilungen fielen nötig
i» Mannheim und Pforzheim -.

In der Aussprache gibt Prälat Schmitt -
henner eine bängere Erklärung ab , über die
Kirchenvffitatione » in den großen Städten . Es
werden im Oberkirchenrat Versuche erwogen ,
in den großen Städten die Visitationen auf die
einzelnen Kirchengemeinden zu beschränken : es
soll nur eine Seelforgogemeinde mit einer
Kirche in -die Visitation einbezogen werden .

In der weiteren Aussprache regt Abg . Karl
an , die Kirchcuvisitationen statt alle
4 alle 5 bis 6 Jahre vorzunehmen . Präsident D .
Helbing sagt Berücksichtigung - dieses Wunsches
zu . Abg . Maas widerspricht der Anregung
Karls .

Abg . v . Hollander schildert die Ersah -
runge » , die man in Mannheim mit der Ein -
führung des Eiuzelkekches bei der Abendmahls --
fei er gemacht bat .

Die Absg . v. Schoepfher , tkausma n »
und Camerer sprechen über WaWgNttes -
dienste , Abg . Ho l l eu -b ach über Jugendgottes -
dienste , worauf Abg . Bender namens - der Ge-
neralsynode dem Prälaten Schmittbeuner den
Dank ausspricht für sei» unermüdliches Eintre -
ten für die JugendgvkteSd -ieuste -und für die Ju -
gendpflege . PrBat S -ch-mitthenner dankt
dafür

Abg . Dr . Menton kommt - auf die Konstr -
mationsvrdnung zn sprechen. Die Abgg.
Stoeffler , Freiherr G -öler von Ra -
vensbnrg ^ Maas , van derFloe verbrei -
ten sich über Wochengottesdieuste , evangelische
Männerabende u. dgl .

Sc dann folgten die Wahle » . I » den Gene -
ralfyu o da l - Ausschuß werde » gewählt :
Uibel , Holdermann , v . Holländer und Kühle -
wein : Ersatzmänner : Sänger , Nuzinger , Camc-
rer uud Kaufmann . — In deu A ? enä >e -=3 £us »
schütz : v . Bauer , HesseLbacher , Bender und
Pfarrer Herrman « : Ersatzmänner : Maas uud
Kühlewein . — In den Verfaffuugs - Aus -
schuß : Frey , v . Gdler , Dekan Herrmaun , Hol -
dermann , v . Hollander , Jolly , Dr . Kaiser , v .
Schöpffer uud Wurth : Ersatzmänner : Hauß ,
Dr . Kampp , Keller und Kölkner . — In den
Katechismus ° Ausschutz : B -aumann ,
Camerer , Dr . Frommel , Kühlewein , Nuzinger
und D . Thoma : Ersatzmänner van der Flioe,
Glatt , Hollenbach und Deka » Schmitthenner .

Die Vorschlagslisten fanden die Zustimmung
der Synode .

Präsident D . Helbing teilt hierauf mit , daß
der -Generalsynodal -Ausschuß morgen , Sauistag ,
nach Schluß der Sitzung seine 1 . Sitzung abhal -
ten werde . Die übrigen Ausschüsse werden erst
im November zusammentreten und ihre Vera -
tungen ausnehmen .

Sodann wird nach *Al Uhr -die Sitzung auf
nachmittags 4 Uhr vertagt .

Schluß Uhr .

Rachmittagsfitzung .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung durch Prä -

sident Dr . Uibel wird in der Besprechung des
Hauptberichtes fortgefahren .

Abg . Dr . F a t h will eine stärkere Beteiligung
der Gemeinde am Kirchengesang .

Nach einigen erläuternden Bemerkungen des
Präsidenten V . H e l b t n g und nach einigen Aus -
führungen des Abg . Nuzinger bittet Abg.
Dr . Fath , man solle fromme christliche Mädchen
dem Diakonissen Hause in Freiburg zuweisen , da
die Diakonissinnen in der Diaspora bekanntlich
gute Arbeit- leisten . Sodann wird die vom
Ausschuß beantragte Entschließung angenommen ,
nach der die Generalsynode ihrer Freude dar -
über Ausdruck gibt , daß sich die Diaspora so
glücklich cutwickelt : dem Oberkirchenrat wird für
seine Tätigkeit auf diesem Gebiete gedankt .

Abg . Bender teilt mit , daß die Positiven
einen Autrag auf Lockerung des Parochialz -wangs
beim Versassungsausschuß einreichen werden .

Nach weiteren Ausführungen des Präsidenten
I) . Helbiug , der bemerkt , er sieht dem Antrage
entgegen , und des Abg . Dr . Fath fährt

Berichterstatter Lu dw i g fort und berichtet
über Abschnitt .Kirchliche A e m t e r"

. Der
Zugang zur evangelischen Geistlichkeit weist eine
Abnahme auf . Gestorben sind von 1908 bis 1913
im ganzen 48 Geistliche , in den Ruhestand ver -
setzt wurden 27 , auf Ansuchen entlassen 9 Psar -
rer und 20 unständige Geistliche . Dem Gesamt -
sugang von 93 steht ei» Abgang von 77 gegen -

Bestes Blatt . _
über , wobei z» berücksichtigen ist, daß in del
Berichtsperiode 11 neue Pfarrstelle » errichte
wurden . Von außerbad -ifchen Psarrkandidate »
sind 4 ausgenommen worden . Am 1 . Jan -u^
1914 waren 399 Pfa -rrstellen besetzt , 27 wurde »
verwaltet : dazu kommen noch 3 Pfarrer bei de :
Armee und 4 an Staatsanstalten , so daß die Zo-VJ
der endgültig angestellten Geistlichen im ganze»
496 beträgt . Pfarrkandidaten waren 128 vor -
handen , von denen sich 19 aus verschiedene»
Gründen (Krankheit , Militär usw .) geg-en-wärttS
nicht im Dienste befinden und 2 noch nicht vtf*
wendet sind. Von der durch das Gesetz geschah
fenen Möglichkeit der Ablösung der StolgebM
ren haben weitere 33 Gemeinden Gebrauch
macht. Förmliches Disziplinarverfahren muß"

in 3 Fällen eingeleitet werden . J
An den Vortrag knüpft sich eine längere Au ->

spräche, in der sehr cin -gehend die pädago -gis^
Vorbildung der Geistlichen behandelt wird . Ge«-
Kirchenrat D . Bauer regt dabei au , die Th«^
logiestudierenden sollen mindestens em halbes
Jahr im Seminar in Heidelberg zubringe ''
müssen und dabei nicht nur zuhören , sonder»
selbst Unterricht erteilen . Im weiteren Vel'
laufe dankt Abg . Bender dem Oberkir -chen-ra'
für die weitherzige Unterftützuns bedürftig ^
Geistlicher . ,

Berichterstatter Ludwig berichtet Hiera» '
über das christliche Gemeinde lebe »-
Der Bericht enthält , statistische Angaben ii &y
Kirchgänger , Abendmahls -gäste, Kirchenopser , K? 1'
Ickten , uneheliche Geburten , ungetanst gebu?
bene Kinder , ungetraut gebliebene Paare .

Abg . v . S ch o e p f f e r spricht über die gemistt
ten Ehen , Abg. Nuzinger über die Verbrei
tung der kirchlichen Blätter , namentliche der eva»'
gelischen Gemeindeblatter . Der Redner bedauek»
dann , daß die evangelische Kirche gegebene
legenheiten nicht praktisch auszunutzen weiß ,
auf diese Weise in vielen Dingen in -den Hinte »
grnud gerate . Nach einigen Ausführungen
Abg . Pfarrer H errmann , der das JnstMi
der Gemeindepfleger empfiehlt , befürwor ^
Abg . Hesselbachcr den weiteren Ausbau f*f
Ev . Gemeindeboten , worauf Abg . Dekan H e
m a nn auf die Jugendpflege näher ein -geV'
neben der nationalen ist eme kirchliche Juge »^
pflege unablässig notwendig . Abg . v . H o l l a »
der bedauert , daß die evaugeilscheu Jug -endv^
eme nicht , wie die katholischen, dem
Deutschlandbunde angehören , und legt die
nahmebestimmuugen dar . Abg. Specht
Mitteilungen über den Bund deutscher Juge »^
vereine .

Abg . Ludwig fährt in der Bcrichterstattuw
fort . Die betreffenden Anstalten zur Betätig « »°
christlicher Wohltätigkeit habe» wesentliche
Weiterungen . Die Versorgung der Gemein »̂

mit Krankenpflegestationen ist in stetem
begriffen . Der Schluß des Berichtes befaßt
mit den Sekten , den Htemeinschaften und ^
Verhältnis - der evangelischen zur katholis« ^
Kirche . Zur Frage der Mischehen empfiehlt
Ausschuß , Aufrufe zu erlassen , in denen die ^
tern a»fgefordert werden , ihre Kinder über ^ ?
gemischten Ehen aufzuklären . Der Berichte !
ter unterbreitet zum Schluß der Bersam -nck^
folgenden Antrag des Ausschusses-: ,Z >ohc
node zollt , der zielbewußten , pflichttreuen A*l*'
unserer Oberkirchenbehörde auf allen Gebis »?
des kirchlichen Lebens unseres Landes mit
richtigem und dankbaren Herzen Dank uud A
erkenn un -g ."

Abg . Deetkeu befürwortet deu Schutz ^
Minoritäten durch den Oberkirchenrat .

Abg . Freiherr Göler von Ravens
bürg tritt unter -dem Beifall der Rechten ^
die Gemeinschaften ein , ebenso Pfarrer H < 1
mann . Weiter spricht Abg . Reiff , ivor^
Abg . Stoeffler die Ausführungen des ^
Nnzinger hinsichtlich der Leistungen der
Irschen Kirche unterstreicht . ^

Abg . D . Thoma bringt folgende zwei ?̂
träge (Jesuitengesetz uud Zulassung der
nerklöster ) ein : <.«

1 . „Die Evangelische Genera -lisnnode sprmst ^
Hoffnung aus , daß die badische Staatsregi ^ » ^
bei der Behandlung der Klosterfrage die
ficht auf die evangelische Bevölkerung und
konfessionellen Frieden in Betracht zieht ."

2 . „Die Evangelische Generalsynode spricht
Wunsch aus , daß die badische Staatsregie ^ ,^
einer Aushebung oder weiteren Abbröckelt
des Jesuiteugefetzes nicht zustimmen werde , „f

Diese beiden Anträge werden einstimmig ^
ohne jede Aussprache angenommen : ebenso L ,
det der Antrag des Ausschusses einstimmig «
nähme . C|i

Präsident v . Helbing erklärt in länS< J
Ausführungen , daß der Oberkirchenrat stets ^
bei allen Anlässen den Gemeinschasten geg ^ liu ^
die freundlichste Stellung eingenommen hat.
Jugeudpflege wird die Oberkirchenbehörde
stes Verständnis entgegenbringen . Zum f jyr
überträgt Seine Exzellenz den Dank und ,j(,
erkenunng auf seine Mitarbeiter im Ob^
chenrat . ^ gf

Hierauf wird die Sitzung gegen % 8 uv 1
schlössen .

Nächste Sitzung : Samstag , vorm >'
9 Uhr .

Tagesordnung : Katechismus , Eingäbet ^ -

12 . Tagung der Führer K» d

Leutscher Sam !älskö !onnen ool «

Rolen Kreuz . y
n . Heidelberg , 24. Juli . Aus allen

Deutschlands - sind etwa 3000 Führer und • , Cttf
der Deutschen Sanitätskolonnen vom ' ^»1-
Kreuz zum Kongreß , der vom 23. bisJ ° - \ ■Ü?

hier tagt , eingetroffen . Bei dem ® e | j/
ßuugsbankett gestern abend in der „ C»-

halle waren gegen 2000 Teilnehmer erl ? j<<
Nach den einleitenden Musikvorträgen V
zweite Vorsitzende , Oberstabsarzt Dr . E
Vertretung des ersten Vorsitzenden , Geh . ^ V
rnngsrat Jolly , die Teilnehmer an
deuts-amen Tagung herzlich willkommen .
begrüße der zweite Vorsitzende des Ausl ^ t
der Führer und Aerzte badischer SattiW ' - jnf ,
nen , Landtagsabg -eordnetcr Dr . Gerbe r '■ i»
ten die Kameraden , und hieß sie willkoww ^ ^e
Badener Land . Zum Schlüsse kam der N '

auf den hohen Protektor der T -aguu » - jt
Großherzog von Baden
Kaiser zu sprechen, aus die er ein
aufgenommenes Hoch ausbrachte . Vom ' ^ i
herzog und der Großherzogiu



Erstes Blatt .
Öetf«. ^ ,wfi IU &mt fl®teIcßrünnne eingetroffen ,
einer ^ ten der Tagung besten Erfolg . In
ftcr ! Ansprache hieh Oberbürgermei -
Natn̂ . Teilnehmer des Kongresses im
tcr tump r

rA Heidelberg willkommen . Un -
Liede^« Vorführungen und gemeinsamen
Verlauf Bankett einen glänzenden

gcn ^ 2 Uhr begannen die Berhandlun -
Biofem Saale der Stadthalle . Geh . Me -

Ta »u„^ ? Hensgen ° <Äegen eröffnete die
ter <? ,?,

' ;P tatI> dem Grvhlherzog , der noch in letz-
die lipw 'f hatte , den Dank aus für
ein « Jt °£ me des Protektorats und brachte

sämtliche Bundessürsten aus . Im
Geh Badischen Regierung hieß
ruhe bip^ ^^^ krungsmrt Pfisterer - Karls -
weist ? , M .^ ehmer willkommen . Oberbürger -

Ob ' . im Namen der Stadt Heidelberg .
we/H ° bsa ^ t a . D . Sanitätsrat Dr . Cra -
Tanun »

ttM=3ehIcniorf , 1 . Schriftführer der
fiUttai« <? e.rIaö das Protokoll über die 11 . Ta -» «n Leipzig 1gl2.
berjch » Vorsitzende erstattete den Jahres -
eine ruf.; Seit seit der letzten Tagung zeigt
^ »lotin»« ^ . erfreuliche Weiterentwicklung des
Hilse Auf dem Gebiete der ersten
schritte das Kolonnenwesen weitere Fort -
genössen^ -Zusammenwirken mii den Berufs -
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^ ortia» * ? " • Dr . Hensgen stellt in seinem
iix ^ ^ . Mgende Forderungen auf , zu denen
Er f^ l " " atskolonn «n Stellung nehmen sollen :
Mieder 4 ^ ne intensivere Ausbildung ihrer Mit -
teilt». »,/ ? der Krankenpflege und praktische Un°
Krj . mit einem Worte : Helfer der

Krankenpflege . und »war in
dittw ,5l 13en Kursen , in halbjähriger Auslbil -
reit? - i^ d. endlich tunlichst die Ausbildung wäh-

1 - , ganzen Jahres zu fördern ,
fordert ^ 5^ ferent , Dr . S t r o e b e - Karlsruhe ,ü"*~ - '

„T^ Äichst viele Kameraden nicht nur als
^ wwtrn».. sondern auch theoretisch mid

I,ö Iic& 018 Krankenpfleger auszubilden .
? ötj>u>endahiu zu streben, Jwfr den in Vier¬
sen ausn »Ä ^ iährig«n und ganzjährigen Kur-
l * § 91 Bi i ^ Krankenpflegern ein äuß e-
» er } ch e tt zuteil wird , wie etwa jenem
fätülfe n und UnteroffiKiere . Die Be-

des ersten Bortrages sind folgeit-de :
d:r Kr«^ ? ™ **d eine vertiefte Vorbildung in
*** von solchen Mitgliedern , die
Seeig » . /vl ^ n Ausbildung in Krankenhäusern
Zwecix k^ ^ einen und bereit sind . Zu diesem
-»vrsch ^ . u eine Kommission gebildet werden , die
^rbrxjt .^ önr Erreichung dieses Zwecks zu un-
Uzt . J ' wl . Der Vorsitzende wird ermäch -

W» der Zusammensetzung der Kommis-
?>. . ^ Kolonnen in Verbindung zu treten .

». -
. Liebe -
Art der

— <3\;
~ 11 ff oer >saniiats >kolon --

f'lröe bet* f ^ l8fn f 10X1 n ' ÖT *
iShttetttttiI „ S,^eM ' anzustreben :
lUt «Ueinir et1t von ihren S |

ctt§PIfih ! - ? estattet wird , bei Alarm ihre Ar-' etib tfirrv « ^S tt verlassen : 2. dah den wäh-
^"edern Arbeitszeit alamierten Kvlonnenmit -

den I ^ erloren gegangene ?lrbeitsverdienft
^ er b

des Mundenlohns ersetzt wird.
?' a i n - ~ 'f c Redner , Geschäftsführer Ufer -
«? .ken . ^"«na i . W . sprach über : Das au -
. ' ens « „ Schneide - Verfahren im
l ^ [tett [t - t

e ! Noten K reu ze s . Bei
»n ^ a / - ' ^ nbahnkatastrophen mit Zertrüm -
^ eirs^ ° on Wagen sind zur Rettuklg von
C n fi der Apparate erforderlich zur Tren -

^ teile ^ Verunglückten umschließenden Ei-

^ Äw>? rn^ -̂ ufsion wird die Zweckmäßigkeit
t^ tfjet, von Freiherru ^v . Reichen bach -
?>t^

"u>e tiT, : ;;:; loiawn » pparai zum ^>e-
^ crwni .̂

^ n , sondern Sache der Eisen-
*nt QUun ß -

sehr lebhaft . Es
1 . daß den Ko.

von ihren Arbeitgebern ein -

HfCtt . u *-vi^ 4. 4,h u . ii \ v i vi/ v ti' v u ty5
«Iii1' u» d Ä 'W ; Der Apparat sei auch zu
brl 8folon» oJ^ .m ' e ' es nicht Sache der Sa -. »i,^ nen , etnen solchen Apparat zum Ge-

H»^ ^ utag vormittag findet eine Hebung
»rnttt Freiwilligen Sanitätskolonnen
v? ^ be*irVs der übrigen Kolonnen des' ichen a !: ' sowie der Helferinnen vom Ba -^ rauenverein statt .

'

^ r ^ uhe, 24. Juli . Seme Königliche Hoheit^ 'I*r hl r 8 0 8 empfing heute in Baöen -^ ftnttur " n ^ter Dr . Böhm zur Vortrags -

Sein -
?t

.
m 111 ^ e Mitteilungen .

^ >. bewoa«^ ^ Hoheit der (großherzog hat?°Iboitti .v » vemnden , dem Herzoglich AnhaltischenÄ i Maerker in Dessau das Ritter -
2

c oIq s
'
;f ^ >ni> dem Russischen Arcbimandriten

Aus Baden.
Hofbericht.

vuui 'i ){ a e r t e r in Dessau das Ritter -Mass« und dem Russischen Archimandriten^ SIqÜp \ m Baden-Baden das KommandeurkreuzwiBnts' öes Ordens vom Zähringer Löwen, demDr. Wilhelm Steinkopf an der* °fei ?nr hier den Titel außerordentlicher^»rl £ u
^u verleihen , dem Geheimen Hosrat Dr.^ udni/ ^ ^ in Davos die untertänigst nachgesuchteiur^Annahme und zum Tragen des ihm

. . . . . «JRLjwÄjSflSVr\S nis Ût Annahme und zum
^ ronenordensKöniglich Preschen

^ ^ ich-n
& Kŵ e. dem Direktor der mm

^ uat v,
MuentanM Geheimen vb °rreg.-« ra

^ ^

? ° ^dner k
untertänM na^ f -£ onliehenen

S<ni( nâ me und zum Tragen 1
*^ «TUö)

Russischen St , Anna-Ordens zw
ft. , den Oberrev̂ or Otto Ägöub ^ Ätu ^ talt zum BureauvorM » ve,J ^ ustalt zu ernennen.^ «Ut It. u-' -

Wf .. .. gm jjuira'•Kit ft
'""1 su ^ nennen.^ou^ s .utschliehring des Ministeriums des Grohh.^vsta'äit» Justiz und des Auswärtigen wurde demWKf \ n Richard Lotterie in Pforzheim derDas 5TO:. -retar "" liehen .

Personal -Veränderungen im Bereiche de,
14. Armeekorps.

Der Abschied bewilligt : dem Hauptmann Iwand
d . Res . d . 5. Bad . Jns .-Regts. Nr . 113 (Strasburg ) , m .
d . Erlaubn . z . Tr . fr . bish . Unis.

Zum Leutnant der Reserve befördert: dem Vizewacht »
meister : Epting (Höchst) , d . Bad . Train -Abt. Nr . 14.
die Vizcscldwebel : D e x (Karlsruhe) , d . Bad . Pion .-
Bats . Nr . 14 , Neuhausen (I Königsberg), d . Luft-
sch .-Bats . Nr . 4 .

Im Saniiälskorps.
Zum Oberarzt befördert: der Afsiftengarzt der Re-

seroe : Dr . Neumann (Heidelberg ) ; der Assistenzarzt
der Landw. 1 . Aufgeb . : Dr. Pflanz (Offenburg ) .

Der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen seiner
bish . Uniform bewilligt: dem Stabsarzt der Landw.
2. Aufgeb . : Dr . 2) am fohl er ( Karlsruhe ) .

3m Veterinärkorps.
Zum Veterinär befördert: der Unterveterinär der

Reserve : Dr. Wetzel (Mosbach) .

= Mannheim , 24. Juli . Bei den Erweite -
rungsarbeitcn in der Kohlensörderanlage der
Badischen Anilin - und Soidafabrik
in LudwigShafen sind gestern vormittag zwei
Arbeiter der Firma Adolf Bleicher & Co .
in Leipzig 18 Meter tief abgestürzt . Ein
Mann ist tot , der andere wurde schwer ver -
letzt .

rr . Mannheim , 24. Juli . ( Eig . Drahtbericht .)
Der Internationale Eisenbahnkon -
grehverband , dem alle Länder der Erde
angehören , die Eisenbahnen besitzen, wird seine
nächste alle ö Jahre stattfindende Tagung
vom 23 . Juni bis 0. Juli n . I . in Berlin abhal-
ten und im Anschluß daran in verschiedenen
Gruppen Studienreisen unternehmen , von denen
eine in das GrvhherzvgtumBaden führt .
Unter anderm ist auch ein Besuch der Stadt
Mannheim vorgesehen . Das Programm hier -
für ist kürzlich in einer Versammlung von Ver -
tretern der Gcneraldirektion der GroHH . Bad .
Staatseisenbahnen und der Mannheimer Han -
delskammer festgelegt worden und wurde in der
letzten Stadtratssitzung gutgeheißen . Die
erforderlichen Mittel werden in das nächstjäh -
rige Budget eingestellt . — Nach einem Bericht
der S p a r k a s s e n k o m m i s s i o n hat der B a-
dische Sparkassenverband auf feiner
letzten Tagung die Gründung eines G i r o v e r -
bandes für die ihm zugehörenden Kassen be-
schloffen . Der Stadtrat erklärt sich grundsätzlich
damit einverstanden , daß der Giroverkehr bei
der städtischen Sparkasse eingeführt wird und die
Sparkasse dem zu gründenden Giroverband der
badischen Sparkassen beitritt . Die Aufnahme
des Giroverkehrs durch die Sparkasse macht eine
Ergänzung der Satzungen notwendig . — Die
Rhein - Hardt - Bahn G . m . b . H. wird das
Projekt einer Bahn von Oggersheim über Stu -
dernheim nach Frankenthal , ferner für eine
Bahn Rheingönheim - Waldfee nach Speyer und
außerdem auf Anregung der Stadt Speyer ein
Projekt über eine Bahn von Speyer über Berg -
Hausen , Heiligenstein nach Mechtersheim anfer -
tigcn lassen . Die Baukosten der Linie Oggers -
heim - Frankenthal sind auf 860 000 M , die der
Linie Rheingönheim -Speyer auf 2 050 000 M und
die der Linie Speyer - Mechtersheim auf 770 000
Marl veranschlagt . Die Rhein -Hardt -Bahn
glaubt , das Projekt einer Linie Speyer - Mech-
tersheim wegen vollständiger Unrentabilität
zunächst nicht weiter verfolgen zu sollen . Von
den Kosten der Linie Oggersheiyt -Frankenthal
sollen aufgebracht werden : 500 000 M durch
Stammanteile , der Rest durch Ausgabe von Obli -
gationen oder durch Aufnahme eines Anlehens
nach den Vorschlägen der Gesellschaft. Es wären
zu übernehmen : von der Stadt Frankenthal
200 000 Ji , von der Stadt Bad Dürkheim 50 000
Mark , von Ludwigshafen 150 000 M , von Mann¬
heim 100 000 M . Die Baukosten der Linie Rhein -
gönheim -Speyer sollen derart aufgebracht wer -
den , daß 1 200 000 M, von den beteiligten Städ -
ten übernommen werden und der Rest durch
Ausgabe von Obligationen oder durch Auf -
nähme eines Anlehens gedeckt wird . Der Stadt -
rat erklärt sich vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschnlses zur Uebernahme von wei -
teren Anteilen i . H . von 500 000 <M einverstanden .

□ Wolfach, 24 . Juli . Beim Herunterrutschen am
Treppengeländer stürzte der 12jährige Sohn des Mau-
rers Wöhrle ab und zog sich lebensg esä hr <
liche Verletzungen zu .

Waldkirch , 24. Juli . In der Privatreal -
schule (Pensionat von Dr . Plähn ) bestanden
sämtliche 33 Schüler die Abgangsprüfung und
erhielten dadurch das einjährig -freiw . Zeugnis
und zugleich das Zeugnis der Reife für die Ober -
fekunda der badischen Oberrealschulen .

Am Sem AiZMreife.
Prinz Ma ? hat mit Gemahlin und Kindern in

Sils Bafeglia (Schweiz ) Aufenthalt genommen .
Wochenbericht über den Witterungsverlauf . Im

Verlaus der zu Ende gehenden Woche haben sich bs-
merkenswerte Witterungsvorgänge abgespielt . Merk-
würdig war vor allein das Verhalten der Depression,
die am Montag vor dem Kanaleingang lag . Da sie
für die Jahreszeit sehr tief war und die allgemeine
Lustdruckverteilung einer weiteren Ausbreitung günstig
erschien, muhte erwartet werden , daß sie eine Umge-
staltung der Wetterlage bewirten werde . Allein dieses
Minimum beschränkte seinen Einfluß namentlich auf
Westfrankreich , wo auch sehr ergiebige Regenfälle vor-
kamen . Bei uns verursachten die Randgebilde wohl
vielfach Gewitter, aber die erwartete Abkühlung blieb
aus , da die Depression in ganz ungewohnter Richtung
südwärts abzog und sich dabei rasch verflachte . Bei
dem Druckausgleich blieben jedoch über der westlichen
Hälft- Mitteleuropas viele Störungen bestehen und
eine inzwischen über dem Nordmeer erschienene neue
Depression entwickelte an ihrem Südrand weitere Teil-
minima. Es kam unter deren Einwirkung erneut zur
Gewittcrtätigkeit, die um so lebhafter war , als auch
die Hitze beträchtlich zugenommen hatte. Am folgen-
den Tag — Donnerstag, 23 . Juli — hatte die Luft-
drt!ckverteiiung eine wesentlich ungünstigere Gestaltung
angenommen, indem sich die Nordmeerdepression ver -
tieft und in einein iiach Südosten ausgesendeten Aus¬
läufer mehrere Teilminima entwickelt hatte . Damit
war ein Witterungsumschlag verbunden, der sich zuerst
auf Westeuropa beschränkte und hier Regenfälle und
infolge von Luftzufuhr vom hohen Nordwesten erheb -

Ausläufers pflanzte sich der Umschlag weiter ostwärts
fort, so daß nunmehr auch für Osteuropa das Ende der
Hitzperiode zu erwarten ist . Die rasche und erhebliche
Abkühlung hat nun sehr starke Wolkenbildung zur
Folge, weil die bis in große Höhen stark erwärmten
Lustmassen viel Wasserdampf aufnehmen konnten , der
nun rasch kondensiert wird . Es hat auch im Alpen-
gebiet schon sehr ergiebig geregnet. Bei der ohnehin
starken Wasserführung infolge Schneeschmelze ist des-
halb stellenweise Hochwassergefahr zu befürch-
ten, da zudem eine rasche Besserung der Wetterlage
nicht gesichert erscheint.

AK Entlassungstag für die Reservisten aller Trup-
penteile mit Ausnahme der Maschinengewehr -
kompagnien der Jnsanterieregimenter Nr . 113 und
114, des Feldartillerieregiments Nr . 76, der Train -
abteilung Nr . 14 , der Oekonomiehandwerker und
Militär -Krankenwärter ist der 26 . September be¬
stimmt worden. Die Maschinengewchrkompagnien der
Jnsanterieregimenter Nr . 113 und 114 sowie das Feld-
artillerieregiment 76 werden am 28 . September, die
Trainabteilung 14, Bezirkskommandos , Oekonomie-
Handwerker und Militär -Krankenwärter am 30. Sep -
tember entlassen.

Wo sind die Toten ? Ueber dieses Lebensrät -
sel, die ungelöste Frage der Menschheit nach dem
Wohin , veranstaltete Donnerstag die „Jnter -
nationale Vereinigung ernster Bibelforscher " in
dem vollbesetzten Saal der Eintracht etnen ösfent -
licheu Vortragsabend . An Hand der Bibel suchte
der Redner — Herr H . M . C o o r d e s - Stutt -
gart — nachzuweisen , dah der ganze Höllen -
glaube , die einem primitiven Rachegefühl ent -
sprungene Vorstellung einer ewigen qualvollen
Vergeltung keineswegs aus der Bibel zu ent -
nehmen sei . vielmehr aus einer kurzsichtigen ,
mißverständlichen , mittelalterlichen Bibelaus -
legung stamme , die von der Kirche zum starren
Dogma erhoben worden sei. Der Unglaube , die
Abwendung von Gott und der heiligen Schrift
in unseren Tagen ist, so führte Redner aus , zum
guten Teil aus jenen mit dem Wesen Gottes
schlechterdings unvereinbaren Aberglauben zu-
rückzuführen . Er führte weiter aus : Die Bibel
kennt weder eine unsterbliche Seele , noch eine
Hölle . Was der Uebersetzer „Seele " nennt , das
griechische Psyche, bedeutet Geist im Unterschied
vom Körper . Sie ist , wie schon Plato lehrt , dem
Körper suggerieur und alles Gewicht ist auf sie
zu legen . Doch sie ist von dem Körper unzer -
trennlich , sie lebt und stirbt mit ihm . Das Werk
der Menschwerdung Christi war , die Menschheit
zu erlösen , das Werk seiner Wiederkunft ist , die
Erlösten wiederherzustellen , zu fegnen und frei
zu machen . Er wird dann die Toten aufer -
wecken und alle werden ihn erkennen , auch die
zu Lebzeiten an ihm zweifelten und sündigten .
Alle werden dann gereinigt werden und das
ewige Leben haben , denn Gott ist Güte . Der
Vortrag litt einerseits unter der drückenden
Julihitze , andererseits unter dem schlechten , oft
geradezu unverständlichen Organ des Vortra -
gendert , so daß ein großer Teil der Erschienenen
den Saal schon vorher verließ . M .

Billard -Turnier . Der Verlauf des Billard -
Turniers im Cafö Odeon hat die Zuschauer
vollauf befriedigt . Zuerst standen sich die beiden
Aieistet Mehner - Frankfurt und Sommer -
Stuttgart in einer Grand - Cadre -Partie auf 300
Points gegenüber . Beide zogen das Spiel in
die Länge . Das Spiel endete zugunsten Som -
mers mit 300 zu 213 . (Höchstserie Sommers 42 .)
Besonders hervorzuheben ist , daß der Franksur -
ter Meister ein hervorragendes , systematisches
Spiel zeigte , das in seiner Höchstserie von 18
zum besten Ausdruck kam . Hierauf spielte der
deutsche Meister Josef Stehle mit dem Sieger
des Turniers noch eine Partie auf 300 Points
mit einer Vorgabe von 100 . In dieser Partte
bewies Stehle , was es heißt , deutscher Meister
zu sew . Der Verlauf der Partie war sehr span -
nend , da beide Meister anfangs gleich stark spiel -
ten . Zum Schluß jedoch zeigte sich Stehle in
besserer Form , so daß er die letzten 170 Points
in vier Aufnahmen beendigte . Stand der Par -
tie : Stehle 300 , Höchstferie 62 , Durchschnitt 17,
Sommer einschl. Vorgabe 263 , Höchstserie 27,
Durchschnitt 8 . Dah der Verlauf des Spiels sehr
fpannend war , geht daraus hervor , dah die Zu -
schauer bis ^ 2 Uhr aushielten .

Einen Tobfnchtsanfall erlitt ein in der Rhein -
strahe hier wohnender 2g Jahre alter , lediger
Melker . Er zertrümmerte das in feinem Zim -
mer stehende Bett vollständig . Er wurde durch
zwei Schutzleute mit dem Krankenautomobil ins
städt . Krankenhaus gebracht .

Verhaftet wnrde « : ein verh . Taglöhner , ein
verh . Maurer und ein lediger Taglöhner aus
Daxlanden wegen Verdachts der Körperver -
letzung mit nachgefolgtem Tod .

VermWkmlgev . Vereine saä Vorführungen .
— Der Männcrgesangverein Karlsruhe ver-

anstaltet morgen nachmittag 3 Uhr bei günsti -
ger Witterung aus dem Platze beim früheren
Bahnwart Seiler im Hardtwald ein
W a l d f e st.

— Der Beiertheim «? Fuhballverein veranstal¬
tet morgen nachmittag im Gasthaus zum „Lö-
wen " in Beiertheim ein G a r t e n f e st.

Die Varielö-Arena L. knie gibt aus dem Engländer»
platz heute Samstag nachmittag 4 Uhr eine Kinder -
und Farnilien-Borstellung. Abends 8 Uhr : Glanz-Vor-
stellung . Sonntag nachmittag 3 Uhr und abends
8 Uhr zwei letzte Haupt- und Gala-Vorstellungen.

= Residenztheater , Waldstr . 30 . Das mimische
Schauspiel „Ein Regimentssest " bildet die
Sauptnummer im neuen Programm , das wieder
sehr unterhaltende Film -Neuheiten auszuweisen
hat . DaS fesselnde Drama „Ihres Vaters
Wunsch"

, dann die köstlichen Humoresken „Poli -
dor fehlts an Vorbildung " und „Hausmädchen
und Milchmann " sind nur einige von diesen
Neuheiten . Von den Naturaufnahmen sind zn
nennen „Ein Ausflug im Staate Kaschmir "

(In -
dien ) , „Die Gottesanbeterin " und „Amphibien
und Polypen "

. Der Theaterraum ist durch Zu -
sührung von vOzon " angenehm kühl und auss
beste gelüftet .

Kühler Krug . Am Sonntag nachmittag 4 Uhr
gibt die Kapelle des Leib -Greuadier - Regimeuts
Nr . 109 unter persönlicher Leitung des Musik-
meisters Bernhagen ein Opern - und Ope -
rettenkonzert . Es sei besonders darauf aufmerk -
sam gemacht , dah das Programm reichhaltige
Opern - Musik enthält , Tell - Ouverture , Carmen -cm : fti

trag gebracht werden . Das Konzert wird bei
ungünstiger Witterung im großen Saal abge
ha

^
en .

^ ü rßCrbtän (FrankeneAgibt das Tiroler Zither - , Gesangs - , pöblet
' und

Schuhplattler - Terzett .'Heimatklange un
ter der Leitung des Zither -Franzl

^
heute und

morgen jeweils abends 8 Uhr Konzerte .
— Im Elefanten konzertiert heute Samstag

und morgen Sonntag das Salon -Orcheste
„Apoll o".

Slandesbvch ' AvszSge .
Eheansgebote . 23. Juli : Albert Lehmann

von liier . Schlosser hier , mit Auguste Ku l l von
Kellenmühle : Werner L u d w ig von Mannheim .
Diplomingenieur allda , mrt Gertrud Joachim
von hier ; Karl Scheuble von lner , Techniker
hier , mit Eleonora W i b mann von hier : Kneo -
rich Lad e m a n n von Horftngen , Malchtnt «
hier , mit Martha Meyer von Bant : August
Brunn er von Gemmingen , Schremer yler .
mit Johanna Klotz von hier : Rudolf Key ss -
n e r von Sitzendorf , Revisionsainitent in Gra -
fenthal . mit Luise Hoffmann von Boxberg .

Geburten . 17. Juli : Else Emilie , Bater Emil
Nagel . Milchhändler . — 18. Juli : Helmut
Levdegar , Vater Johannes Martin Seng ^Vizewachtmeister . — 19. Juli : Helmut Sans
Karl , Bater Karl B i n d ch e u , Ingenieur : Hans ,
Bater Hermann Bronn et , Schneider , - ^ l.
Juli : Hildegard Wilhelurtne . Vater Eduard
I ran k. Lokomottvheizer . — 22. Juli : Heurz
Hermann Wilhelm , Bater Felix Ortlepp .
Oberpostinspcktor : Margarete Eu ^ ie Alice ,
3>ater Heinrich Bau mann , Grohh . Banrat ,
Hermann , Bater Friedrich Drautz , Depo ^arbeiter . — 23. Juli : Paul , Vater Friedrich
*

lo & Ä *.
1 " 1

22
* '

Juli : Friedrich Dievvlf ,

34 Jahre : August Mannschott . Soldat , ledig ,
alt 22 Jahre : Leopold Rastätter , Schreiner ,
Ehemann , alt 53 Jahre .

Beerdignngszett und Traucrhaus erwachien »
Verstorbenen . Samstag , den 28. Juli l ^l >
II Uhr : Ernstwe Ihr in ger , Priv ^ von
Pforzheim (Einäscherung ) . — . EduardLange , Friseur , Georg -Friedrlchstrave ~S.Xu mir - Leopold Rastätter , Schreiner ,

25 - 4 l» i : A >d-- >
Reallehre r , Kurvenstrahe 15.

SladtratsfitzMg vom 23 . M1914.
Reubildung der städtischen Kommissionen. Nachdem

die Neuwahl der Stadtverordneten tmb der Stadtrate
stattgefunden hat, wurde am 21 . Ju li ds . 3s . m einer
gemeinschaftlichen Sitzung des Stadwats und des
aeictiäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten
(5 27 Absatz 2 der Städteordnung ) auch die Neubildung
der städtischen Kommissionen , soweit der
Stadtverordnetenvorftand dabei mitzuwirken hatte,
vollzogen . Soweit der Stadtrat zur Biknmg von
Kommissionen allein zuständig «st. wnd sie m heuttger
Sitzung vorgenommen. Das MltgsxÄXwe ^ eichnls
Kll gedruckt und sämtlichen Mitgliedern des Muger -
ausschusses und der KmnmPoi ^ n zugestellt -werd«i .

Ilenes städtisches Sommer -Theater . Es wird in
Aussicht genommen , den Betrieb des « uea stSdtifch«n
Sommerkheaters im Konzerthaus für das Jahr ISIS
an einen Unternehmer zu vergeben.

Schnehler Denkmal. Als Tag der Enthüllung des
Schnetzler -Denkinals an der Neuen Bahnhofstraße
wird der 26 . September ds. Js . bestimmt.

Dahnhof Attihlburg . Das städtische Tiefbau -
amt hat für die beim neuen Bahnhof Muhlburg
herzustellenden Straßen unter Zugrundelegung
des bis jetzt maßgebenden Entwurfs für den end-
gültigen Bahnhof Mühlburg Pläne ausgearbeitet .
Der Stadtrat erklärt sich mit dem Entwurf einver¬
standen und beschließt, ihn der Großherzoglichen
Generaldirettion der Badischen Staatseisenbahnen
zur Aeußerunq und mit der Bitte mitzuteilen , ein
endgültiges Bauprojekt für den Mühlburger
Bahnhof möglichst bald aufzustellen , damit dt
Schlußbearbeitung des Baufluchtenplanes vor
^^

Â Äbahnhof^ Da^ städtische Hochbauamt hat
im Einverständnis mit der Baukommlsfton zu
dem Entwurf des Aufnahmegebaudes für den
Endbahnhof Karlsruhe der Albtalbahn verfchie-
dene Verbesserungen vorgefchlagen . Die Vor -
schlüge werden der Badischen Lokaleisenbahn -
Aktiengesellschaft zur Berücksichtigung übermittelt .

Lidell-Plah . Das von dem Bauleiter für den ®e-
werbefchul -Neubau, Professor Eugen Beck , vorgelegte
Projekt sür die Neugestaltung des L̂ ell-Platzes. wird
autaeheihen und beim Bürgerausschuh Antrag au?
Bewilliai.ng der hierfür erforderlichen Mittel im Be-
trage von 3159 <M, gestellt . .chestplah-Vebaunng. Der Burgerausschuß hat in
feiner Sitzung vom 24. März ds . Js . bei BeratungL - Vorlage Nr . 23 . die Umgestaltung der Straßen
und des Festplatzes be .m neuen Konzertgebaude und
der Ausstellungshalle betr . . emenAntragderSwdt .
verordneten Dr . Knittel u . a . dahingehend , die Geh -
weqe auf beiden Seiten Der Fahrbahnen und die ver¬
schiedenen Zuaangswege für Fußganger zum Stadt -
narten und den andern öffentlichen Anstalten mit fester
Deckung lAfphalt oder Zementplatten) zu verfthcn,
mit Stimmenmehrheit an^ nommen . Die Borschlage
des Tiefbauamts und der Baukommisston für die dem
Wunsche des B-ürgerausschusses entsprechende ©ehweg.
Befestigung werden zur Ausführung genehmigt : die
"

SS
"

S . W . I ° °° IM >!,ch- ? .
« <•

lande int Bannwald an die Firma Friedrich Geisen-
Ker und an Dr. Richard Müller Inhabers Finna
<r Menzer . Fabrik chemisch -technischer Präparate ,
wird vorbehaltlich der Genehmigung des Burger-
smafrfmffe« xuaeftimmt ; ebßnjo öcm -3crfauf etn^r
ss

'
Quadratmeter großen städtischen ©eländeflache Ecke

Elsäfser - und Durrnersheirner Straße an Franz
^

Person«,fachen. Die Stelle eines Kanzleiqchilfen
beim städtischen Grundbuchamt wird dem Schreib-
ashilfcn Karl Kr « st — zunächst probeweise — über-
tragen Maschinentechniker Gustav Detter beim
städtischen Gaswerk II wird zum stadtischen Maschinen -
^

B̂ ehung
'
einer handelslehrerstelle. Wegen Wieder -

befekunq der erledigten Stelle eines Handelslehrers
an der s!ädtisch- n Handelsschule wird dem Großherzog.- - ' eamt Borlaae erstattet
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tu . Petersburg , 24. Juli . Die Streikbewegung

beginnt abzuflauen . Der Straßenbahnverikehr
ist wieder aufgenommen worden . Die Arbeiter
verhalten sich ruhig . — In Riga haben die
Fabrik - und Hafenarbeiter die Arbeit wieder
aufgenommen .

Warschau , 24 . Juli . In 50 Fabriken streiken
1500 Arbeiter .

w , Baku , 24 . Juli . Der vom Kaiser hierher kom -
mandierte Generalmajor Dschunkowski forderte
in einer Kundgebung die Bevölkerung auf , ihn bei
seiner Ausgabe betreffend die Wiederherstellung der
Ruhe und Ordnung zu unterstützen . Die Erfolge seiner
Aufgabe hingen in erster Linie von der Besonnenheit
der Streikenden ab . Die Zahl der Streikenden beträgt
etwa 22 000.

Nikolajew , 24 . Juli . Aus der Schiffswerft der
Nikolajerver Aktiengesellschaft haben 8000 Arbeiter den
Streik begonnen . Die Arbeiter stimmten revolutionäre
Lieder an und entfalteten eine rote Fahne . Es fand
ein Zusammen stoß mit Militär statt , wobei
mehrere Verwundungen vorkamen .

herrscht trübes , vielfach regnerisches Wetter . ^
Temperaturen sind bei uns weiter gesunken , ^
auch im äußersten Osten besinnt es kühler jj
werden . Wiewohl sich ein Ausläufer des ^
Atlantischen Ozean bedeckenden Maxinni ^
zungensörmig in das Binnenland herein erstt ^
wird doch der Einfluß der Depression vorM
schcnd bleiben : wir werben deshalb unbeM
diges und sehr kühles Wetter zunächst noch v

halten .
WtttcruugSbeobachtungen d . Meteorolog . Station Kärlich ,

Besetzung von Hauptlehrerinnenstellen an der Volks-
schule. Wegen Besetzung von zwei etatmäßigen Stel -
len für technische Lehrerinnen an der städtischen Volks-
schule wird dem Großherzoglichen Ministerium des
Kultus und Unterrichts Vorlag « nach Borschlag der
Schulkommission erstattet .

Stiftung von Ehrenpreisen . Dem Karlsruher Fuß -
ballverein e . V . wird zur Beschaffung eines Ehren -

preise; für das Sonntag , den 26 . ds . Mts . auf dem
Sportplatze an der verlängerten Moltkeftraße stattsin -
deni>e Sportfest sür Schüler hiesiger Schulen ein Be -

trag aus der Stadtkasse zur Verfügung gestellt .
Öefsentliche Bedürfnisanstalten . Die Wortanlage

an der Gartenstraße gegenüber der Festhalle soll an
die Kreuzung der Rüppurrer - und Wiesenftraße und
die außer Betrieb gesetzte Abortanlage am Sonntag -

platz bei der Hirschbrücke auf den Engländerplatz ver -
legt werden . Ferner soll an der Kreuzung der Beiert -

heimer Allee mit der Neuen Bahnhofstraße eine Abort -
anlage errichtet werden , Das städtische Hochbauamt
wird beauftragt , hierüber Vorschläge zu machen.

Mrtschastsgesuche . Di« Gesuche des Adolf Schmal -
holz um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinschank „Zum Waffenschmied "

, Stein -

straße 1 und des Augusts Ealcini um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft „Zum Durlacher
Hos"

, Durlacher Straße 103 und zum Ausschank von
Branntwein daselbst, werden dem Großherzoglichen
Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt , und zwar das
letztere Gesuch unter gleichzeitiger Bejahung der Be -
dürsnisfrage hinsichtlich des Branntweinschanks . Fer -
ner werden dem Großherzoglichen Bezirksamt vor -
gelegt das Gesuch der Frau Mina Wüst geb . Bucher
um Erlaubnis zum Betrieb der Baukantine ( Schank -
Wirtschaft mit Branntweinschank ) der Bauunter -

nehmung Gustav Stumpf im Gebiet der Wecheräcker
für die Dauer der Kanalarbeiten daselbst unbean -
standet und unter Bejahung der Bedürfnisfrage , das
Gesuch des Kaufmanns Wilhelm Mayer um Er -
taubnis zum Betrieb des Konditorei -Cafes mit Aus -
fchank von Südweinen und Likören in seinem Hause
Wilhelmstraße 19 und um Ausdehnung der Konzession
auf den Ausschank auswärtigen Bieres (Kulmbacher )
unbeanstandet und unter Verneinung der Be -
dürfnisfrage hinsichtlich des Ausschanks von Bier .

Danksagung . Der Stadtrat dankt dem Großher -
zoglichen Ministerium d .es Innern für
Uebersendung seines Geschäftsberichts für die Jahre
1906—1912 (erster Band ) .

Anzahl Gegenstände gestohlen . Den Raub
brachte Canova den Eheleuten Dengler , die ihn
dann verwerteten . Canova hatte nach seiner
Gefangennahme den Geistesgestörten gespielt , er
wurde aber von dem Sachverständigen für voll -
kommen normal erklärt . Canova wurde zu
7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ,
Dengler wegen gewerbs - und gewohnheits -
mätziger Hehlerei zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust und Frau Dengler
wegen Hehlerei zu 8 Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Canova und Dengler wurden unter
Polizeiaufsicht gestellt . _ c . , Barom. Therm . Abs°>, Fviqt , Wind H"

Orti - Zeit mm in 0 F-ucht, inPwz ,
23. Juli Nach» 9 Uhr 745,9 16,0 10,0 74 ffi 2
24. „ Morg. 7 , 745,9 13,9 10,5 90 WSW Z
24. „ Mittags 2 . 745,4 16,3 11,8 85 WNW •*

Höchste Temperatur am 23. 20,9 . niedrigste in der darausjolg. Nacht >

Niederschlagsmenge , gemessen am 24. früh! 9,5 mm.
Wasserstand des RheiuS am 24 . Juli srüb :

Schusterinscl 357 gestiegen 44 , Kehl 387, gestiegen 5, Mak »U
gefallen 6, Mauaheim 528 , Stillstand.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 24 . Juli 1914, 8 Uhr Vvrmittaai.

Letzte Aachrlchlm. Therm. Windrichtung
CelstuS und Starte

Der Mißerfolg der Homerule-Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 24. Juli . Wie amtlich gemeldet
wird hat die Homerule -Konferenz ihre Beratungen
beendet und wird nicht von Neuem zusammen -
treten .

w . London , 24 . Juli . (3 % Uhr nachm .) Es wird
gemeldet , die Homerule -Konferenz habe kein
Uebereinkommen erzielt . Das Kabinett sei gegen -
wärtig zu einer Sitzung zusammengetreten , um
über die Lage zu beraten .

Vom Panamakanal .
Washington , 24 . Juli . Kriegssekretär Garrison

kündigt an , daß der Panamakanal für Schiffe , die
nicht über 30 Fuß Tiefgang haben , am 1ö . August er-
öffnet werden wird . Die amtliche Eröffnung des
Kanals soll im Jahr 191S erfolgen .

Paris . 24 . Juli . Das Nancyer Kriegsgericht
sprach den Jnfanteriehauptmann Louis , der
seine Frau im vorigen Monat wegen ihres ehe -
brecherischen Treibens erschossen hatte , frei .

Paris , 24. Juli . Wie aus London gemeldet
wird , ist der ständige Sekretär inr Foreigne Of¬
fice Nicholson zum Nachfolger des demnächst
in den Ruhestand tretenden englischen Botschaf -
ters in Paris , B erthie , ausersehen .
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SW 4
W 4
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SW 4
W 4

WNW 5
NW 6

WNW 2
WNW 2
Stille
OSO 1

Trieft .
Ungarn
Mil* .
6öctx»
AugwiSe .

Soweit
Vorrat

Neues unseren billigen

Wir bieten Ihnen große Vorteile .

Schuhhaus

Bertolde
Kaiserstraße 76 — Marktplatz.

«avintf I «* r3s » r » mit Bechtel 's Salmiak - Gall -
seife gewaschene Stoff jeden

Gewebes , vorrätig in Paketen zu 55 Pfg . bei
CARL ROTH , Hofdrogerie .

Stofanienstrasse 64
Rascheste und sauberste Anfertigung sämtlicher

photogr . Arbeiten .
Lager in allen photogr . Bedarfsartikeln

in großer Auswahl u »>&
Preislagen stets Vorrats

Maria Maurer , *
Markgrafenstrab ^.

Danksagung .
Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben

Schwester , Tante , Großtante und Schwägerin' f) d eri beHanntsr\
^yerhaufssteHtütfl

vorzügliches Hartiw
Zentner 1 Mark ab f

fortwährend zu hab e|
Mehrabnahme Preiset 1'

Fabrikat I. Ranges
gegründet 1828

In allen Preislagon empfiehlt 0
Allein vertreter für Karlsruhe :

Heinrich Müller , Pianolager,
Willielmstrasse 4 a .

IlliSäl Bestreichen d . Wände.iUUUI Fugen , Risse , Möbel
- Grobe und kleine Flaschen . —
4fr . Tnrand , DoualaSstrabe 26 .

bewiesene Teilnahme sprechen wir Allen herzl .
Dank aus .

Karlsruhe , 24 . Juli 1914 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
alte , zerbrochene u . schlechtsitzende/
werden angekauft : Waldstrabe 4,
Hinterbaus , 2. Stock.

Werderstr . 79 ,
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Eine Palastrevolution.
' '-Bon unserem ständigen Korrespondenten .)
. rth . London , 23 . Juli .

tD i, «L?lön Surzeit die englische liberale Presse ,
m <m meinen , England erlebe Novem -

s. ij
'^ rme im Sommer . Politische November -" urme natürlich .

P . /, ^ der Premierminister Mr . Asquith im
verkündigte , daß auf Anregung des

im Ä Konserenz über die irische Frage
derr ." r xn 8f) anx Palast , der Londoner Residenz
er .^ ^ kichen Familie , stattfinden würde , fand
seite ^ Schweigen auf der eigenen Partei -
kl. Einzelheiten , die er gab , waren die
urfmF, ' Debatte war nach der Geschäfts -
iebpr so

G nic^ t angängig : zwei Vertreter von
Partei sollten zugegen sein : zwei von der

kaii ' l » der Premier selbst und der Schatz-
Latin » Lloyd George : zwei von den Konser -
und iH' ■ä® ei von den irischen Nationalisten ,
riifij * von den irischen Unionisten , den be -
belle»« Ulsterleuten und provisorischen Re -
wav Der Regierungsvertreter im Oberhaus
er f redseliger : die Regierung , so führte
ttnf, jf - ubernehme die volle Verantwortung ,
kons«?»! - König habe sich strikt innerhalb der
furtrtf ne®en Grenzen gehalten . Das Re -
Jtatiirr»2 'enn £ in solches zustande käme , würde
«ntrri dem Parlament zur Genehmigung

SB
werden ,

saat ^ xParlamentarier nicht sagen konnten ,
Konk°»

^ Presse . Man fragte : Warum findet die
unter s,

enä im Buckingham Palast statt , also
des Dache des Königs , der doch außerhalb
« ufit iJ . y$ en Getriebes bleiben sollte , und
die Parlamentsgebäude ? Hat der König

.) ve zur Konferenz gegeben , oder , ver -
»iell^ äßig . der Premier ? Hat der Premier
das N? , »nter einem Druck gehandelt ? Darf
tct . „ "rlament es sich gefallen lassen , ausgeschal -

Ei
"

- werden ?
Sie „ ~

c radikale Blätter wurden deutlicher .
Stant «^ " ien die Konferenz einen königlichen
Unter l ^ ch . Sie beuteten an , daß der König
klia,, . °en Einflüssen einer konservativen Hof-
Dan>? n ^

.^dle , die sich von hochkonservativen
lass -. V itn Hofstaat der Königin inspirieren
sieb ? » r König habe dem Kabinett zu ver -
sie gegeben , daß er die Home Rule Bill , falls
, ei» n °^ das Oberhaus durchgehe , nicht unter -

würde , bevor nicht Ulster durch die
frnrns - ° &• Ausschluß von Home Rule auf

Die Wege , befriedigt wäre ,
weiter ^ lamentartfche Arbeiterpartei ging noch
svlutin« . ^ veröffentlichte eine geharnischte Re -
lNiscknn ' ? der sie gegen die unberechtigte Ein -
daueVt^ ^ der Krone " protestierte , und es be -
Ilsters wan mit „Rebellen " — eben den
sage» x? ^ ^ paktieren wolle , und damit sozu-
njQjt" e Anwendung von „organisierter Ge -
Voli »ik^ d . h . Bewaffnung der Massen — in
fanA'Mn und industriellen Streitigkeiten
lompi^ 1?" - Die Arbeiterführer und die par -
iiumpJ Ilrbeitervertreter haben nämlich
N! ewe! »^ ^°uptet . daß das Beispiel Ulsters den
^ üide - n bei Streiks zum Vorbild dienen
billig

' was dem einen recht, sei dem andern

^artxj
^ die 39 Angehörigen der Arbeiter «

Kcben ?/w Parlament nicht eben von ausschlag -
Wm ?• Bedeutung . Aber in diesem Falle ,
^esvrn^ liberale Presse , haben sie klar aus -
lität nn ^ ä»

was von liberaler Seite , aus Loya -
Unte « m Parteidisziplin , unausgesprochen blieb ,
der En ^/ ° iest fand man sich aber schließlich mit
bezua Ü . r cenÄ ab , war aber recht pessimistisch in

.das Resultat . Die konservative Presse
^ auen - ?^ ender , hatte aber auch wenig Ver -

Die « ®te Sache .
Nigg nn^ röffentlichuttfi der Ansprache des Kö-
der » „ nk Parteiführer vor der ersten Sitzung
äußern^ " «» hat nun aber alle Liberalen
derPnü . . » in Harnisch gebracht , besonders
la«d ^ti- 1'Der Gang der Ereignisse — in Jr -
^ vvell ie sich , sicher und stetig , auf einen

ie Gewalt , und heute ist der Ruf
Ochsten .. auf den Lippen der verantwort -
, Der oh - nüchternsten Leute meines Volkes .

"
iene,- führt die liberale Presse in sel-
In da --, q?^ iigkeit aus , stellt sich damit mitten
? °r k° ..^ te?getriebe und auf den Standpunkt
en en Parteifanatiker . Vom libera -

^ ürner ?^ könne es sich nicht um einen
dkllivn mLefl

Q
bandeln , sondern um eine Re -

PnVrl gegen Recht und Gesetz , wie es
X?bitiett f „ment vertreten wird . Das liberale
^ orte in -»,dem Könige unmöglich diese
bei öfsen «fi ^5 ^ nd gelegt haben , wie es sonst
der Tlirnnv Reden des Königs , zumal bei
sei ein ' geschehe . Die Rede des Königs

die M,ifrL :
e r * ° " 1 ' ^ c n Herrschens , wie

? ö«ta s°> ? ^ ^ e Konstitution nicht kennt . Der
l ' ch forirr ,

" b er die wirkliche Lage angenschein -
xUnvcra,,^ . richtet , falsch unterrichtet von
^ vativen

^
m^ilichen Ratgebern "

, die der kon-
^ rteiae, ^ ^ ^ i angehören und konservative
5 °binetts Dämlich den Sturz des liberalen

besorg » »Ulster " nur der Vorwand
?^ er des glicht der verantwortlichen Rat -
re es , d Qa I " aJ/ .. 0- b . des liberalen Kabinetts ,
^ ilassun» Konig klar zu machen , oder ihre
Mt Jus m' J . fordern . Die Liberalen hätten

« tun Mit s °
cr>

e r Lords abgeschafft, um
. Es soll

"
u„^ w B e t o d e r K r o u e zu belasten .

Q? gegen di ° r^ «r 5/wa geleugnet werden , daß
? iandpunf ^

'
,' e, Auffassung vom konservativen

& Presse w f? 0
<.
en läßt . Und die konserva -

?Udert » ichts 1 » ^ ^ ausreichend . Aber das
qz * »« « *„

' »
* £ x Datsache , daß die Liberalen

w rtci erSJ ) C,Bc " ' ber König habe gegen sie
. ° tlve» Aussah»«

" » J 1® öffentlich zur konser-
ein ." acb enak? r!? ° bekannt . Und das ist natür -
i »? Unbing Ä ?- mkwlstitutioneller Auffassung
>>̂ enfalls sein ^ Nachspiel im Parlament wird

^ erantmn ^ . . wan Asquith fragt , ob er
_ _ auch für diese Rede des

, a » ^ bernimmt m J nä im „Hofbericht " erfolgte
dr^ entiftf, j,, ^ . ..

®r kann sie forterklären ,
,„

Utt lautet o &er M mn "' Wie Öer fl® Öne ^ us -
n Und gleicsiivî ^ Berantwortung überneh -

e,.
' erhauz demissionieren , wenn das

einen ,-mh
' Aber vielleicht wird

antm ierwinjste , Ausweg finden . sDer
no ^ ° « ung s» . inzwischen die volle Ber -

z^ wen . ^
die Rede des Königs über -

Jil:" ' wk̂ bas
^

lÄte^ uschaucr muß man sich fra-^ na leitende Kabinett dazu kam. die

Konferenz anzunehmen und sich diesen Schmie -
rigkeiten auszusetzen . Es ist nnn kein Geheim -
nis , daß ein Teil des Kabinetts , der radikalere ,
dagegen war und die Dinge ihren parlamenta -
rischen Gang laufen lassen wollte , selbst mit dem
Risiko einer Revolte in Ulster . Die Erklärung
mag sein , daß Asquith und das Kabinett Kennt -
nis hatten von ihnen feindlichen und gefähr -
lichen Strömungen am Hose , und diese Art
„Flucht in die Öffentlichkeit " unternahmen ,
um diesen Einflüssen das Wasser abzugraben
und dem Könige die Augen zu öffnen .

Die eigentliche Frage , die Lösung des „Ulster -
Streits "

, verschwindet vorläufig hinter öer weit
gefährlicheren „König oder Parlament " , wie die
Radikalen die Lage charakterisieren . Alle Be -
dingungen zu einem scharfen Konflikt sind ge -
geben . Noch vor ein paar Wochen hätte man
es kaum für möglich gehalten , daß es , unter der
glatten Oberfläche der schmiegsamen englischen
Konstitution , zu Novemberstürmen kommen
könnte . England fühlte sich so sicher unter seinen
alten Gewohnheiten und sah immer mit etwas
wie mitleidigem Erstaunen auf die weniger Be -
vorzugten herunter , die sich die Decke ihrer Kon -
stitution erst noch zu verpassen haben . Auch der
Wahn der Ueberlegenheit ist zerstört .

ver Vrozetz gegen Frau Caillaux .
(Eigener Bericht .)

[] Paris . 23 . Juli .
Der Prozeß gegen Frau Caillaux hat

nunmehr endgültig die Wendung genommen ,
die für das Urteil der Geschworenen , wenn
nicht ausschließlich , so doch ganz besonders maß -
gebend sein muß . Zunächst handelte es sich um
die Feststellung der Tatsache , daß nach den An -
deutungen der dem „Figaro " nahestehenden
Kreise allgemein die Ansicht verbreitet war ,
daß die Veröffentlichungen kompromittierender
Schriftstücke mit dem Berichte des Staatsanwal -
tes Fabre und dem Briefe „Ton Jo " keines -
wegs abgetan sei . Die Aussage , die der bekannte
Pariser Abgeordnete Painleve diesbezüglich
unter Berufung auf eiu Gespräch mit dem Ban -
kier Gaston D r e y f u s , Präsidenten der Pa -
rifer Eoulisse , wenige Tage vor und am Tage
des Attentats selbst gemacht hatte , lautete klar
und deutlich dahin , daß Herr Dreyfus , der in -
time Beziehungen zum „Figaro " und namentlich
zu Calmette unterhalten hatte , noch ganz
andere Enthüllungen in Aussicht stellte.
Allerdings widersprach Herr Gaston Dreyfus
bei seiner Vernehmung am Donnerstag dieser
Darstellung , allein Abg . Painleve blieb in der
hierauf erfolgten Konfrontierung so energisch
und so bestimmt bei seiner Versicherung , daß die
Proteste Dreyfus ' wohl kaum die Ueberzeugung
der Geschworenen erschüttert haben .

Nach einigen anderen Zeugen , von denen
namentlich die Aussage des Journalisten Andrs
V e r v o r r t , eines Schwagers Rocheforts , über
Verhandlungen mit Frau Guaydon , der
ersten Gattin Caillaux , wegen Ver -
wertung intimer Briefe des ehemaligen Mi -
nisters von größtem Interesse waren , kam die
große Sensation des Tages , Frau Guaydon
selbst, die unter allen Umständen als
die moralische Urheberin des Mor -
des angesehen werden muß , wegen des-
sen Frau Caillaux sich vor den Geschworenen
zu verantworten hat . Sie hatte sich der intimen
Briefe bemächtigt , die Herr Caillaux , als er
noch ihr Gatte war , an seine damalige Freundin
und jetzige Gattin geschrieben und von dieser
zurückerhalten hatte . Im Verlaufe des
Scheidungsprozesses war ein formelles Ab -
kommen zwischen den beiden Gatten verein -
bart worden , demzufolge alle zwischen beiden
ausgetauschten Briefe einem U n p a r t e i -
ifchen übergeben und von diesem vernichtet
werden sollten , nachdem Frau Guaydon die
ehrenwörtliche Erklärung abgegeben , daß sie
von diesen Briefen weder Abschriften ^ noch
Photographien angefertigt hatte . Langsamen
Schrittes betrat Frau Guaydon den Sitzungs -
faal , warf unverzüglich einen langen vielsagen -
den Blick auf die Angeklagte , ihre glückliche
Rivalin von ehedem , und nahm nach Angabe
ihres Nationales einen Bündel Akten aus der
Tasche, um diese zu verlesen . Es dauerte lange ,
bis die Zeugin dazu zu bewegen war , ihre Aus -
sagen dem Gesetze gemäß frei zu machen , und
selbst als sie sich nach einem sehr energischen
Eingreifen des Verteidigers Labori dazu ent -
schloß , blieben ihre Aussagen für die überwie -
gende Mehrheit des Publikums durchwegs un -
verständlich , da sie so leise und dumpf vor sich
hinsprach , daß sie der Präsident wiederholt auf -
fordern mußte , sich deutlicher vernehmbar zu
machen . Abg . Caillaux , der vorerst in dem hin -
teren Teile des Saales , in nächster Nähe der
Bänke Platz genommen , auf denen die Vertreter
der auswärtigen Presse zusammengepfercht sitzen ,
rückte nach und nach vor und gelangte endlich in
die nächste Nähe öer Zeugin , die sich plötzlich um -
wandte , als fühlte sie die Augen ihres einstigen
Gatten hinter ihrem Rücken . Es war eine große
Leistung der Frau , die auf sich die schwere Ver -
antwortung lasten fühlt , nicht nur dieser stand
zu halten , sondern auch ihr eheliches Glück und
Unglück in den ergreifendsten Worten zu fchil -
dem . Wie sehr sie sich auch bemühte , den töd-
lichen Haß zu verbergen , den sie gegen ihre
Rivalin hegt , so brach dieser unausgesetzt , wenn
auck nicht direkt durch. Die Art und Weise , wie
sie den Schiffbruch ihres ehelichen Glücks fchil -
derte , ist ein wahres Meisterwerk der dramati -
schen Literatur , wie sie wohl kaum vielen Büh -
nenhichtern bisher gelungen ist. Eine genau ab-
gemessene Steigerung der Effekte , lange , bedeu -
tungsvolle Pausen , eine tadellose Sprache , kurz ,
alles , um die Aufmerksamkeit der Geschworenen
zu fesseln und sie für das ihr zuteil gewordene
unverdiente Unglück zu interessieren . Mit dra -
malischer Geberde überreichte sie dem Staats -
anwalte einen Brief , den Herr Caillaux ihr un -
ter dem 6 . November 1909 geschrieben , in dem
er ihr die höchste Anerkennung zollt , ihr schwört,
gar nicht an die Scheidung zu denken und sich
des begangenen Ehebruches schuldig erklärt .
Diese Verlesung führt zu einem recht heftigen
Zivischenfalle , da der Verteidiger Me . Labori
die Zeugin neuerdings an das gegebene ehren -
wörtliche Versprechen , alle Briefe zu vernichten ,
erinnerte und dafür die schroffe Antwort er -
hielt , einem Manne , wie Caillaux gegenüber ,
der selbst kein Ehrenwort habe , brauche man sich
nicht an Ehrenworte zu halte « .

Die heutige Sitzung mar die weitaus spau -
nendste und aufregendste des ganzen Prozesses .
Die Ermordung Calmettes rückte sozusagen voll -
kommen in den Hintergrund . Sic verschwand
vor dem ehelichen Drama Caillaux ' und
seiner beiden Frauen . Der frühere Minister -
Präsident , öer in einem Augenblick gefahrvoller
internationaler Verwicklungen die Geschicke
Frankreichs geleitet hatte , war hier genötigt ,
um der Existenz einiger leichthin geschriebenen
Briefe willen sein ganzes Leben zu enthüllen .
Man muß anerkennen , daß Caillaux die größte
Selbstbeherrschung bewahrte . Er ließ sich ein -
mal zu einem Tränenansbruch hinreißen , aber
sonst blieb er durchaus Herr seiner Sprache .
Man erkannte in ihm den gewandten Parla -
mentarier , dem keine unbedachte Aeußerung ent -
wischt. Es war wirklich ergreifend , als der Ver -
leidiger Labori in ein paar Worten auf diese
Stellung des früheren Ministerpräsidenten hin -
wies und hervorhob , wie sehr der politische
Kampf in Frankreich in einen gehässigen Kampf
der Persönlichkeiten ansgeartet ist . Caillaux
wollte der geschiedenen Frau nicht zu nahe tre -
teu , aber der Umstand , daß sie die eigentliche
Urheberin der ganzen Vriefkampagne ist , konnte
nicht verschwiegen werden . Allerdings ist bis
jetzt durch diese Debatte noch immer keine Klar -
heit über die Briefe selbst geschaffen worden .
Frau G u e y d a n hat keine Auskunft gegeben
über die Art und Weise , ivie die Photographien
der Briefe in Umlauf gekommen sein konnten ,
aber der Verdacht bleibt auf ihr liegen , daß sie
daran nicht unschuldig ist . Die Herren Labor :
und C h e n u haben mittlerweile von dem In -
halt der Briefe Kenntnis genommen . Jeden -
falls werden sie auch den Geschworenen mitge -
teilt werden . Auch die Konfrontation Caillaux
und B a r t h o u gestaltete sich zu einer hochdra-
matischen Szene . Die zwei früheren Minister -
Präsidenten stritten sich hier um die intimsten
privaten Angelegenheiten und gerieten in die
krassesten Widersprüche , die schließlich ungelöst
blieben . Im ganzen hat das Verhör nicht das
Geringste gebracht , was nicht schon durch die Un -
tersuchung bekannt gewesen wäre .

w . Paris , 24. Juli . In der heutigen Verband -
lun « sprach sich bei Abgabe serner Zeugenans -
sage der Abgeordnete Ceccaldi iu warmer
Weise zusuusten der Familie Caillaux aus . Da -
bei rief er zuerst bei den Advokaten und dann
bei Barthou Widerspruch hervor . Dabei sprach
Barthou der Aug-ettagten seine aufrichtige Ach *=
tung aus , fügte aber hinzu , daß er seineu Freund
Calmette bedauere und schätze, den die Auge -
klagte getötet habe . Nach einem Rededuell
Caillaux — Barthou über den Bericht
Fabre , trat Fvan Gueydan ein . Labori bat ,
aus den Akten 5 Briefe zurückzuziehen , die , wie
er sagte , von einer Frau geschrieben seien und
mit dem ganzen Prozeß in keinerlei Bezieh » !!-
gen zu stehen scheine . Labori war der Ansicht ,
daß man öffentlich drei Briefe vorlesen könne ,
die von Caillaux selbst geschriebeu worden seien .
Chenu nri 'dcrsprach dem , indem er forderte , daß
die Geschworenen von allen Briefen Kenntnis
nehmen sollten . Frau Gueydan bestand euer -
gisch darauf , daß man entweder alle Briefe vor -
lese oder gar keinen . Es folgte eine lebhafte
Debatte zwischen den Advokaten und Frau Gucy -
dam , bis Labori erklärte , daß diese Briefe ihm
jetzt gehörten , uud daß er damit machen werde ,
was er wolle . Unter lebhafter Aufregung wurde
die Verhandlung unterbrochen .

Oesterreich-Ungarn und Serbien.
Die Ergebnisse der Untersuchung von Serajewo .

Eine Zusammenstelluns der Ergebnisse der
UntersüHung von Serajewo ist in der Note bei -
geschlossen : sie lautet : Die bei dem Gericht in
Serajewo gegen Princip und Genossen
wegen des am 28. Juni begangenen Meuchel -
mordes bzw . wegen Mitschuld daran anhängige
strenge Untersuchung hat bisher zn folgenden
FeftstelluuHen geführt : 1 . Der Plan , den Erz -
Herzog während seines Aufenthaltes in Serajewo
zn ermorden , ist in Belgrad von Princrp , Ne-
delka , Tschabrinowitsch , einem gewissen Milan
Tschiganovic und Grabesch unter Beihilfe
des Majors Tampowitsch gefaßt worden .
2 LZie sechs Bomben und vier Browningpistvf
len nebst Munition , deren sich die Verbrecher als
Werkzeuge bedienten , wurden dem Prineip und
Tschabrinowitsch von Milan Tschiganovitsch und
dem Major Tampowitsch (welch letztere zu ver -
hasten , die Note von Serbien verlangt . Red .)
in Belgrad verschafft und übergeben . 3 . Die
Bomben sind Handgranaten , die dem Waffen -
depot der serbischen Armee in Kra -
g n j e w a t s ch entstammen . 4 . Um das Gelingen
des Atteutates zu sichern , uuterw -ieS Tschigano -
witsch den Prineip und den Tschabrmo -ivitsch ,
sowie den Grabesch in der Handhabung der Gra -
naten und gab in einem Walde den Genannten
Unterricht im Schiehen mit Browningpistolen .
5. Um den vorgenannten Personen den lieber -
gang über die bosnisch -herzegowinische Grenze
zu ermöglichen , wurde ein ganzesgeheimes
Transportsystem organisiert . Das Eintre -
ten aller Verbrecher mit ihren Waffen nach Bos -
nien und der Herzegowina wurde von den
Grenzhauptleuten Tschabatsch, Popowitsch sowie
Gribitsch mit Beihilfe mehrerer anderer Perfo -
nen durchgeführt .

b . Wien , 24 . Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Ueber die Persönlichkeiten der serbischen Mit -
schuldigen bei dem Attentat von Serajewo wird
mitgeteilt , daß gleich nach der Ermordung des
Erzherzogs in der Oeffentlichkelt der Name Mi -
lau Ciganovitsch wiederholt genannt und
von ihm erzählt ?ourde , daß er den Mördern die
Bomben geliefert habe . In Serbien wurde im-
mer behauptet , daß Ciganovitsch nicht aufzufiu -
den sei und gar nicht existiere . Jetzt stellt sich
heraus , daß Ciganov -itsch Beamter öer serbi -
schen Staatsbahn ist .

Die Erklärung des Grafen Tisza.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Budapest . 24 . .Mi . Bei Z ' - a ' n „ der heuti -
gen Sitzung des Abgeordnetenhauses sagte der
Ministerpräsident , Graf Tisza : Der Schritt
Oesterreich --Ungarns bedarf keiner Rechtfertigung ,
es müßte vielmehr erklärt werden , warum der
Schritt e r st ) e tz t erfolgte . Wir wollten
nur wartcu , bis die Untersuchung in Sera -
jewo über gewisse Umstände vollständige Klar -
heit schuf. Auch wollten >vir den Anschein ver -
meiden , als ob Leidenjchaft oder berechtigte Ent¬

rüstung uns geleitet haben . Der Schritt ist viel -
mehr nach ernster und reislichster lleberlegung .
unternommen worden . Der Schritt ist keines -
wegS aggressiv , noch bedeutet er eine Provo -
kation , da wir iu der Note nichts anderes for -
dern , als was Serbien aus natürlicher Nach- •
barpflicht gewähren muß . Niemand kann nnS
vorwerfen , daß wir Krieg suchen . Wir sind viel -
mehr bis zur äußersten Grenze der Geduld ge-
gangen . (Lebhafte Zustimmung .) Ich bin der
Ueberzeugung , daß der Schritt durch die Le -
bensinteressen der Monarchie und :
der ungarischen Nation gefordert wurde ,
wenn wir die gesamten Konsequenzen ziehen .
(Allgemewer stürmischer Beifall . ) Die Mitglie -
der der Regierung erhoben sich' von ihren Sitzen
und brachten dem Minsterpräsidenten Ovatio -
nen dar Darauf ergriff Graf Andrafsy namens
sämtlicher Frakttonen der Opposition das Wort
und erklärte , daß die Beziehungen zu Serbien
unhaltbar geworden seien . In deni Maße ,
wie Serbien Erfolge und territoriale Verweh *
rung errungen habe , sei der Haß gegen die
Monarchie gewachsen. Andrafsy behielt sich eine
Kritik der auswärtigen Politik vor , erklärte je--
doch, daß in diesem Augenblick die Opposition ,
trotz ihres prinzipiellen Gegensatzes zu der Re-
gierung , ihre patriotische Pflicht voll
und ganz erfüllen werde . Er hoffe , daß dieses
Beispiel auf jeden Ungarn maßgebend sein
werde . Zum Schluß ersuchte Audrassy das
Haus , sich zu vertagen .

Die Reisedispositionen Kaiser Wilhelms .
(Eigener Drahtbericht . )

b . Berlin . 24. Juli . Die Reise des Kai -
sers wird programmäßig Ende des MonatS
beendet werden . Bisher sind, soviel wir fest -
stellen konnten , noch keine Dispositionen
für eine Beschleunigung der Heimkehr
des Kaisers getroffen worden .

Die Ansicht des englischen Regierungsorgans.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 24 . Juli . Die „Westmiuster Ga -
zette " schreibt über die Wiener Note : Wir wis-
sen nicht, welches Maß von Wahrheit in den
Anschuldigungen enthalten ist , aber sie sind be -
st i m m t . Wenn sie erhärtet werden , handelt
es sich nicht allein um die Frage des Asylrechts .
Die Beschuldigung ist , daß serbische Beamte
direkt darin verwickelt sind . Wir können nicht
glauben , daß Serbien s » schlechtberaten
i st , die Anklagen nicht mit großer Achtung und
Ernst zu behandeln . Wir sagen keineswegs ,
daß die Anschuldigungen zugegeben werden Müs-
sen , das hängt von dem Beweismaterial ab ,
über das ein Urteil abzugeben wir nicht in der
Lage sind. Wir sagen nur , daß die serbische
Antwort notwendig eine ernsthafte Erwiderung
auf eine Reihe schwerer Anschuldigungen sein
muß . Man sprach viel von Rußlands Hal -
tung in dieser Frage , aber wenn die in der
Note enthaltenen Anschuldigungen substantiell
werden können , glauben wir nicht , daß
die russische Regierung einen sehr
erheblichen Einspruch erheben dürfte
und daß Serbien genötigt sein wird , Oesterreich -
Ungarn eine Genugtuung zu geben .

Reservisten-Einberufungen in Oesterreich .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 24. Juli . Im Laufe des heutigen
Vormittags erhielten nach Blättermeldungen
eine große Anzahl von Oesterreichern , die hier
ansässig sind , telegraphischen Befehl von ihrer
Regierung , sich unverzüglich in die Hei -
mat zurückzubegeben und sich spätestens
Samstag abend 6 Uhr beim Truppenteil ,
dessen Reserve sie angehören , zu melden . Die
Einberufenen gehören durchweg den jüngeren
Jahresklassen an . Schon gegen mittag verließen
sie in großer Zahl mit den Zügen gegen Süden
Berlin . Eine amtliche Bestätigung dieser Nach-
richt steht noch aus .

Serbien gibt Belgrad auf.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Semlin, 24 . Juli . Wenn Oesterreich-Ungarn
gegen Serbien mit Waffengewalt vorgehen sollte,
würde Serbien sich anfangs vollkommen passiv ver¬
halten . Man würde Belgrad, das ohnehin strategisch
nicht haltbar ist , völlig räumen und die österreichischen
Truppen ohne jeden Widerstand in Serbien ein-
marschieren lassen. Schon vor mehreren Tagen sind
aus dem königlichen Palais alle Wertsachen und Kost--
barkeiten nach Nisch gebracht worden .

b . Belgrad , 24 . Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Seit heute früh tagt eine Sitzung des gesamten
Ministerrates .

b . Berchtesgaden . 24 . Juli . ( Eig . Drahtbericht .)
Botschafter Frhr . v . Sch o e n hat seine Urlaubs -
reise abgebrochen und ist nach Paris abgereist .
Seine Anwesenheit in Paris ist infolge der
österreichisch-serbischen Krise notwendig .

M fehnett
schwindet für geschäftige Mütter der Morgen
dahin , doch das Kochen eines leichten

Mondamin -
Flammeris

unterbricht fast spielend die tägliche Hans -
arbeit , und unsere Lieblinge erfreut gar sehr
ein Mondamin -Milchflammeri mit geschmor -
tem Obst oder ein Mondamin -Pudding aus
natürlichen Fruchtsäften bereitet . Jeder Tag
kann ein neues Mondamingericht bringen .
Jedes Mondamin -Paket hat leicht verständ -
liche Rezepte , so daß die Hausfrauen sie bald
auswendig können.

Eine größere Anzahl solcher erprobten Re-
zepte enthält das „ S .

" -Büchlein , welches jede
praktische Hausfrau sofort bestellen und häufig
gebrauchen sollte. Das Büchlein wird gratis ver-
sandt von der Mondamm -Ges. m. b . Berlin C. 2.
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Die Aussperrung in der Lausitz .
In etwa 350 Fabriken ruht die Arbeit zum größ¬

ten Teil . Die Aussperrung hat etwa 30 000 Arbei¬
ter betroffen . Das Gebiet der Aussperrung ist kein
engbegrenztes , für sich abgeschlossenes . Es um¬
faßt hauptsächlich verschiedene Kreise des Regie¬
rungsbezirks Frankfurt a . 0 . Im folgenden sind die
wichtigsten Kreise aufgeführt und zwar die Zahl
der Betriebe und die Zahl der Beschäftigten in den
Jahren 1895 und 1907. Dem Textilgewerbe gehör¬
ten an in den Kreisen :

1895 1907
Betriebe Beschäft . Betriebe Beschäft .

Crossen 135 1915
Guben (Stadt ) 68 2 356
Kottbus (Stadt ) 218 6 675

Sorau } 955 14930

Spremberg 247 3 651
Für das Jahr 1907 ergaben sich m den aufgeführ

ten Kreisen 1580 Betriebe mit 31 882 Beschäftigten .
Gegen 1895 hat die Zahl der Betriebe sehr erheb¬
lich abgenommen , während die Beschäftigtenziffer
gestiegen ist . Allerdings ist die Zunahme der letz¬
teren lange nicht so stark wie in anderen Textil -
bezirken . In der Lausitz ist hauptsächlich die
Tuchindustrie zu Hause , wobei es sich meist
um mittlere Betriebe handelt . Mitte des vorigen
Jahrhunderts gab es im Regierungsbezirk Frankfurt
zwischen 6000 und 7000 Webstühle für Tücher und
Zeuge aller Art . Nach der Rheinprovinz hatte
Brandenburg die meisten Tuchfabriken , aber sie
waren damals schon durchschnittlich von kleinerer
Art als die Fabriken am Rhein . In den sechziger
Jahren beschäftigten die Tuchfabriken 3321 Stühle ,
darunter erst 120 mechanische , und 5181 Arbeiter .
Am dichtesten waren die Betriebe damals schon in
Forst - Sorau , wie es ja auch heute noch der Fall
ist . Es folgen dann der Reihe nach Kottbus ,
Spremberg , die Stadt Guben , endlich Crossen .

Die Aussperrung hat für das Wirtschaftsleben
äußerst nachteilige Folgen . In einer Zuschrift an
die „Frkf . Ztg .

" wird gesagt : „Dringende Muster¬
arbeiten können vorläufig noch erledigt werden .
Zunächst leidet augenblicklich die Hauptmusterung
für die Sommersaison 1915 , da die Fabrikan¬
ten die Muster nicht wie gewöhnlich anfangs Au¬
gust ihren Abnehmern , dem Großhandel und der
Herren - und Knabenkonfektion vorlegen können .
Jedoch dürfte der Schaden nicht so groß sein , wenn
die Muster etwas später zur Vorlage kommen . Viel
größer ist der Schaden , den bei längerer Dauer
der Aussperrung die Großhändler und Tuchversen¬
der erleiden , falls nicht wie gewöhnlich die Fabri¬
kanten die für die Wintersaison bestimmte Ware
im August und September zum Versand bringen
können . Diese Waren sind nur zum Teil fertig ,
da jedes Stück Ware eine Bearbeitung nötig hat ,
die ca . 6 Wochen dauert . Die Herren -Konfektion
erhält gewöhnlich die zuerst fertige Saisonware , so
daß diese nicht so stark in Mitleidenschaft gezogen
ist , wie die Großhändler und Tuch Versender , welche
die aufgenommenen Bestellungen nicht ausführen
können . Eine Annullierung der Aufträge kann
nicht eintreten , da die Aussperrungen als höhere
Gewalt angesehen werden , die nach den Konven¬
tionsbedingungen die Aufträge bestehen läßt . Es
ist daher wahrscheinlich , daß Warenmangel ein¬
treten wird , unter dem die Detaillisten und die
Schneider leiden , wenn auch in Betracht zu ziehen
ist , daß an Stapelware recht beträchtliche Vor¬
räte vorhanden sind und daß die Aachener Fabri¬
kanten wohl Anstrengungen machen werden , um in
Modeartikeln Ersatz schaffen zu können . Zweifel¬
los wird auch eine stärkere Nachfrage nach eng¬
lischen Stoffen einsetzen und für die Lausitzer Fa¬
brikanten steht möglicherweise der Ausfall
einer ganzen Modesaison bevor , da natür¬
lich die Grossisten und Versender die Nouveautes
im Spätherbst nicht mehr verwenden können .

"

Die Ergebnisse der Zwischen -
Zählung der Schweine in Baden

am 2 . Juni.
Seit dem vorigen Jahre wird neben der regel¬

mäßigen Feststellung des gesamten Viehbestandes
im Dezember jeden Jahres noch im Juni eine be¬
sondere Zwischenzählung der Schweine vorgenom¬
men , weil diese Tierart raschen Veränderungen
unterworfen ist . Die jährlichen Aufnahmen im
Dezember genügen daher nicht , um einen voll¬
ständigen Einblick in den Stand der Schweine¬
zucht zu erhalten , der für die Fleischversorgung
außerordentlich wichtig ist .

Bei der Zählung am 2. Juni d . J . betrug die Zahl
der Schweine in Baden nach endgültiger Feststel¬
lung 566 832 Stück gegen 463 760 Stück bei der
Zwischenzählung der Schweine am 2. Juni 1913
und gegen 581 024 Stück bei der Zählung am 1. De¬
zember 1913. Die Schweine haben daher gegen¬
über dem Stand am gleichen Tage im Juni vorigen
Jahres um 103 072 Stück oder 22,2 % zugenommen ,
hingegen gegenüber der letzten Dezemberzählung
um 14 192 Stück oder 2,4 % abgenommen .

Hinsichtlich der Zusammensetzung im einzelnen
naeji den Altersklassen und dem Geschlechte er¬
gibt sich folgendes Bild :

Es haben zugenommen (+ ) oder abgenommen (— ) :
die 1 Jahr und älteren Sprungeber gegen 2. Juni
1913 um + 207 Stück ( 12,3% ), gegen 1. Dez . 1913
+ 72 Stück (4,0% ), die 1 Jahr und älteren Zucht¬
sauen (Mutterschweine ) gegen 2. Juni 1913 um -r
8425 Stück (21,5% ) , gegen 1 . Dez . 1913 + 3880
Stück (8,9% ) , die 1 Jahr und älteren sonstigen nicht
zur Zucht verwendeten Schweine gegen 2. Juni
1913 um + 2283 Stück (57 .0% ) , gegen 1. Dez . 1913
— 17 784 Stück (73,8 % ) , die bis unter 1 Jahr
alten Zuchteber gegen 2. Juni 1913 um + 56 Stück
(5,3% ), gegen 1. Dez . 1913 + 101 Stück ( 10,0% ) ,
die yi bis unter 1 Jahr alten Zuchtsauen (Mutter¬
schweine ) gegen 2. Juni 191 3 um + 994 Stück
(5,3% ) , gegen 1. Dez . 1913 + 3870 Stück (24,1 % ) ,
die bis unter 1 Jahr alten sonstigen nicht zur
Zucht verwendeten Schweine gegen 2. Juni 1913
um + 31 856 Stück (38,1% ) , gegen 1. Dez . 1913
— 48 570 Stück (29,6% ) , die unter Vi Jahr alten
Schweine ( einschl . Ferkel ) gegen 2. Juni 1913 um
+ 59 251 Stück ( 18,8% ) , gegen 1. Dez . 1913 + 44 239
Stuck (13,4% ].

Zweites Blatt .
Demnach haben die Schweine bei der Zwischen¬

zählung am 2. Juni gegenüber der am 2. Juni 1913
in allen Kategorien zugenommen . Besonders stark
ist die Vermehrimg der sonstigen nicht zur Zucht
verwendeten 1 Jahr alten und älteren Schweine
(57,0 % ). Auch die sonstigen nicht zur Zucht ver¬
wendeten % bis 1 Jahr alten Schweine haben er¬
heblich zugenommen (38,1 % ). Es sind dies ge¬rade die schlachtreifen oder zur Mast eingestell¬ten Schweine , und es sind daher gegenwärtig be¬
deutend mehr Schlachtschweine vorhanden als in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Gegenüber der
Zählung vom 1. Dezember 1913 haben diese beiden
Schweinekategorien allerdings stark abgenommen .
Dies ist aber nicht bedenklich , da bei der Dezem¬
berzählung auch die zum Hausschlachten ein¬
gestellten Schweine mitgezählt wurden und^ daher
an und für sich mehr Schweine als bei der Juni¬
zählung vorhanden sind . Immerhin scheint aber ,daß sich in der nächsten Zeit der Vorrat an
Schlachtschweinen gegenüber dem starken Angebot
in der letzten Zeit etwas vermindert .

Von den Zuchtschweinen haben sowohl die ein
Jahr alten und älteren als auch die Yt bis unter
1 Jahr alten Zuchtebef und Mutterschweine nicht
nur gegenüber der Zwischenzählung am 2. Juni
1913, sondern auch gegenüber der Zählung am
1. Dezember 1913 zugenommen . Wenn man be¬
denkt , daß sich der Schweinebestand seit einem
Jahr namentlich bis zur Zählung am 1. Dezember
1913 ganz gewaltig vermehrt hat , so eröffnet die
weitere Zunahme der Zuchtschweine für die Zu¬
kunft erfreuliche Aussichten . Es bedarf nur einer
guten Kartoffelernte und der derzeitig günstige
Stand der Schweinehaltung ist auch für weiter¬
hin gesichert .

Geldmarkt

Neue Nürnberger Stadtanleihe . Die zu 95.60 %
aufgelegten 12 % Mill . Mark 4proz . neue Nürnber¬
ger Stadtanleihe sind überzeichnet worden .

Banken nnd Börsen .

Intervention an der Berliner Börse . Gestern vor¬
mittag hat unter den Banken eine Bespre¬
chung stattgefunden , in der man übereinkam , bei
Beginn der Börse gegenüber den politischen Mel¬
dungen in beschränktem Umfange an einzelnen
Märkten zu intervenieren , um den ersten Ansturm
abzuwehren . Das ist auch geschehen . Jedoch hat¬
ten die aufgenommenen Beträge nirgends großen
Umfang .

Industrien .
Der Aufsichtsrat der A .-G . für Metallindustrie

vorm . Gnst . Richter in Pforzheim beschloß wieder¬
um 15 Prozent Dividende .

Fusion Bayr . Brauereigesellschaft nnd Brauerei
zum Storchen in Speyer . In der außerordentlichen
Generalversammlung der Bayrischen
Brauereigesellschaft vorm . Schwartz
in Speyer , in der 22 Aktionäre mit 732 Aktien
vertreten waren , führte die Verwaltung zu dem
Antrage auf Fusion mit der Brauerei zum
Storchen A . -G . in Speyer aus , daß schon im
Jahre 1908 von der Verwaltung der Storchen -
brauerei an die Schwartzbrauerei wegen Vereini¬
gung herangetreten worden sei , doch hätten sich
damals die Verhandlungen zerschlagen . In die¬
sem Frühjahr seien von neuem mit der Schwartz -
gcsellschaft Verhandlungen angeknüpft worden .
Obwohl die Verwaltung der letzteren die Beden¬
ken , die in der Vereinigung einer gesunden mit
einer kranken Brauerei liegen , keineswegs unter¬
schätze , glaube sie doch die Annahme der Fusions¬
vorschläge empfehlen zu sollen , weil die Vorteile
gegenüber den Nachteilen als überwiegend an¬
zusehen seien . Die Gründe für die Fusion lägen
darin , daß durch die Zusammenlegung des Aktien¬
kapitals der Storchenbrauerei Mk . 1800 000 für
Abschreibungen und Rücklagen verfügbar würden ,
wozu der diesjährige Gewinn der Storchenbrauerei
von Mk . 200 000 käme . Es werde den vereinigten
Unternehmern voraussichtlich möglich sein , selbst
in sehr teuren Zeiten eine Dividende von wieder
8 pCt . zu verteilen . Beabsichtigt sei , die gesamte
Produktion der vereinigten Gesellschaft in die
Storchenbrauerei zu verlegen , wodurch eine be¬
deutende Ersparnis an Kosten erzielt werde .
Zwar seien verschiedene Neueinrichtungen und
Verbesserungen der Storchenbrauerei erforderlich ,
doch könnten die Unkosten dafür auf verschiedene
Jahre verteilt werden . Nach der Fusion lasse sich
auch eine Verbesserung der Qualität des Bieres
herbeiführen , ohne daß die Unkosten sich er¬
höhen . Die Versammlung beschloß einstimmig die
Uebernahme der Storchenbrauerei unter Gewäh¬
rung von je Mk . 1000 Schwartz -Aktien gegen je
Mk , 2500 Storchenaktien , ferner die Erhöhung
des Aktienkapitals um Mark 1 200 000 auf Mark
2 200 000 mit Dividendenberechtigung der neuen
Aktien vom 1. Oktober d . J . ab , außerdem eine
Reihe in der Hauptsache noch mit der Fusion zu¬
sammenhängender Statutenänderungen , darunter
die Abänderung der Firma in Schwartz -Storchen -
Aktien - Gesellschaft . Der Aufsichtsrat der
Schwartz - Brauerei legte in seiner Gesamtheit sein
Amt nieder und wurde einstimmig wiedergewählt .
Außerdem wurden neugewählt die Herren Salo -
mon Straßburger aus Straßburg , Friedrich Ecarius
in Speyer , ferner von dem seitherigen Aufsichts¬
rat der Storchenbrauerei die Herren Alfred Wein¬
schenk aus Frankfurt a . M . , Direktor Ullrich von
dar Pfälzischen Bank Ludwigshafen und Bürger¬
meister Dr . Wand aus Neustadt a . d . H.

Eine neue Interessengemeinschaft in der Draht¬
industrie . In den Kreisen der Drahtindustriellen
hofft man bekanntlich in den Bestrebungen , das
ganze Gewerbe zu syndizieren , eher zum Ziele zu
gelangen , wenn man den Weg dazu durch Abschluß
von Interessengemeinschaften zwischen den Roh -
walzdrahtwerken und der Drahtverfeinerungs¬
industrie ebne . So haben 6 große südwestdeut¬
sche Werke schon vor längerer Zeit eine Interes¬
sengemeinschaft mit 35 Drahtverfeinerungswerken
geschaffen , die darauf basiert , daß die ersteren
den kleinen Werken den Rohwalzdraht zu einem
festen Preis pro Tonne frei Verbrauchsstelle lie¬
fern , während diese die Verfeinerung zu den
Selbstkosten ausführen . Der sich bei dem Ver¬
kauf der Produkte ergebende Gewinn wird zwi¬
schen beiden Gruppen geteilt . Auf ähnlicher
Grundlage wird sich wohl auch der Abschluß
einer Interessengemeinschaft zwischen der Fried¬
rich Krupp A . -G . einerseits und der Friedrich
Rome A . -G . in Werdohl sowie der Drahtstiftfabrik
D . Kümme & Sohn in Düsseldorf -Gerrestein ande¬
rerseits bewegen .

Schiffahrt
Oel oder Kohle ? Zu den Verhandlungen , die

He rr B a 11 i n in London zur Sicherung der Oel -
lieferungen für die Schiffsflotte
pflegte , hört die „Frkft . Ztg .

"
, daß sich unlängstin London ein Syndikat von Reedern gebil¬

det hat zur gemeinsamen Erwerbung von Oel -
feldern in Mexiko . Man erwartet , daß bei
der Eröffnung des Panamakanals eine Verbilligungdes Oels derart eintritt , daß sich Oelheizung ren¬
tabler erweisen werde . Die Kohlenbeschaffungim Kanalgebiet werde mit zu hohen Kosten ver¬
bunden sein . Jedenfalls ist auch die Hamburg -
Amerika -Linie bemüht , sich Oellieferungen zu
sichern ; ob in Form der Beteiligung an dem Syn¬dikat oder in anderer Weise , steht noch dahin .Die neue Heizmethode setzt natürlich eine Um¬
änderung der bestehenden Heizanlagen der Schiffe
voraus , die jedoch mit verhältnismäßig wenig Auf¬
wendung zu bewerkstelligen sein soll . (Herrn Bai -
lins Anwesenheit in London hat also mit Pool¬
verhandlungen nichts zu tun , wie hier und da an¬
genommen wurde . D . R .)

Hamburg -Amerika -Linie . (Mitgeteilt d . Vertre¬
ter Fr . Morlock , Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 26.)
22. Juli : „Prinz Oskar " ab Emden , „Kamerun " ab
Duala ; 23. Juli : „Meteor " an Drontheim , „Vater¬
land " passiert Dover ; 22. Juli : „Antonina " an Ha -
vana , „ Steigerwald " von Mexiko an Havre , „Valen¬
cia " an Funchal ; 23 . Juli : „Blücher " ab Buenos -
Aires . Hamburg -Südamerika -Linie . 21 . Juli : „ Cap
Ortegal " an Rio de Janeiro ; 22. Juli : „Cap Fini -
sterre " ab Hamburg nach Südamerika .

Verschiedenes .
Deutsche Reichs -Schatzanweisungen . Vor einigen

Tagen wurde mitgeteilt , daß von dem Rechte des
Umtausches der am 1. August fälligen Mk . 80 Mill .
4proz . Deutscher Reichs - Schatzanweisungen nur
bei solchen , die bis 1918 laufen , in umfangreich¬
ster Weise Gebrauch gemacht worden ist . Den
Inhabern , die den Umtausch nicht angemeldet
haben , ist noch eine Nachfrist gegeben worden .
Für den kleinen Teil , der zur Einlösung kommt ,
werden entsprechend neue Schatzanweisungen aus -
gpgeben , so daß wieder volle Mk . 80 Millionen 1918
fällige Schatzanweisungen in Umlauf bleiben . Die¬
ser geringe Betrag , der übrig bleibt , wird von der
Seehandlung übernommen , die die Schatzanwei¬
sungen freihändig verkauft .

Warenmarkt .

Bühl , 24. Juli . Durchschnittspreise des Bühler
Engros -Frühobstmarktes . 50 kg : Mirabellen von
Flotow 14— 15 Mk . , Pflaumen 10— 12 Mk . , Heidel¬
beeren 0 , Johannisbeeren 0, Birnen 10— 14 Mark ,
Pfirsiche 20—30 Mk . , Aepfel 10— 12 Mk .

Konkurse .

Emil L i 11 i , Schlossermeister und Fahrradhänd¬
ler in Emmendingen . Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Wertheimer in Emmendingen . An¬
meldefrist : 14. August , Prüfungstermin : 22 . August .
— Nachlaß des Landwirt Georg Anton Müller
und der Regina geb . Klevenz , Witwe des Land¬

wirts Georg Anton Müller , beide in St . Le ° "'
Konkursverwalter : Rechtsanwalt Speckert in W cS'
loch . Anmeldefrist : 11 . August , Prüfungsten ®""
18 . August .

Zu den Zahlungsschwierigkeiten des War ' ®'
kredithauses N. Fuchs (Inhaber G . Tuch ) in Fran »'
furt a . M . teilt der „Conf .

" mit , daß jetzt auch ^
Schwager des Firmeninhabers Otto Frank '®
Nürnberg (Inhaber der Firmen N . Fuchs in Nßf*'
berg , Karl Fichtl & Co . in Augsburg und Heior ^
Hofmann in München ) die Zahlungen ei " '
gestellt hat , da Frank größere Wechsel ^ '
bindlichkeiten und Bürgschaften für Fuchs tib®f'
nommen hat . Die Passiven der drei genano ' e#
Firmen betragen ca Mk . 1 Mill . Bei der Firrj

5'
Fuchs in Frankfurt a . M . stellen sich die Verhä "'
nisse als ganz besonders verwickelt heraus .
es zum Konkurs kommt , sei mit einer passK ®JSumme von ca . 8 Mill . zu rechnen . Die nicb'
bevorrechtigten Gläubiger dürften in diesem F*" '
völlig leer ausgehen .

Versteigerungen .

Samstag , den 25 . Juli 1914 .
Güteramt Karlsruhe . Versteigerung von 8 Ss®"

Knochenpräzipitat ( Kraftfuttermittel ) , vor
mittags 10 Uhr . /

Frankfurter Abend - Börse .
Frankfurt , 24 . Juli . Umsätze bis 6K Uhr aben ^

Bankaktien . Kreditaktien 1786/e— Vi—% bz ., D 's
conto -Kommandit 176— 1753/e bz . , 175.75 bz . cPf"
Deutsche Bank 22434 bz . , Petersb . Intern . HancU '®'
bank 150 bz . , Wiener Bankverein 122.75 bz.
cpt . , D . Asiat . Bank 118 bz . — Transportwef ' 8,
Staatsbahn 134X — % bz . , Lombarden 14 %
Schantungbahn 118— 116/4 bz . ult . , 118 bz . cpt .,
ketfahrt 115K bz . , Lloyd 98—97 bz . ult . 96.80 b*
G . cpt . — Montanwerte . Bochumer 20434 bz . u ;

'
203 .70 etw . bz . G . cpt . , Gelsenkirchen 16934 — 16®.

'
bis 34 bz . , Harpener 16234 — V* bz . , Phönix 218 ")
21834 bis 217 )6 bz . , Deutsch -Luxemburger 110/4 j?f
108Ji bz . ult . 109 bz . cpt . , Aumetz Friede 1-̂ '
bz . , Laura 130 bz . — Industrieaktien . Scheid '
anstalt 538 bz . , Chemische Griesheim 232.25 bj 1
Höchster Farbwerke 439 bz . , Edison 225—223 'I
bz . G . , Brown Boveri 146.50 bz . , Licht u . Kraft ^
bz . G„ Schuckert 127— 12434 bz . ult . 124.25 bz . cPl"
Adlerwerke Kleyer 273 .50 bz . , Daimler Motor ' ?
325 bz . G . , Dürkopp 251 bz . , Fahrzeug Eisen * ,85 bz . — Fonds . 3% D . ReichsanL 75 bz . u'
5% amort . Mexikaner 67 bz . ult . , 434 % Uni *1'
Staats - Rente von 1913 85.20 bz . G . , 434 % Oeste/f '
Schatz - Sch . v . 1914 95 bz . — Unsätze von 6/4
634 Uhr : Disconto Kommandit 175, Gelsenkircb eö
168/4 , Phönix 217 % .

-> Das „ Pädagogium Karlsruhe " (Bis-
marckstraße 69, Baischstr . 8) mit Internat führt
kleinen Real - u . Gymn . -Abtlgn . bis zum Abit « r
(auch Damen ). Halbjahreskurse spez . fürs Einfällt ''
u . Fälinr . - Ex . — Für hiesige Mittelschüler Lösun?
d. Hausaufgbn . unter Lelireraufsicht . Preise mäB' 5 '
Prosp . frei . — Schmidt u . Wiehl , vor 1907 ttW

-> '20 Jahre Lehrer (15 Vorstände ) am Inst Fecht 4 *

Telegraphische Kursberichte .
24 . Juli 1914 .

Jltchis.-Tepika . . .
CaaadianPacific . .
Chicagi Miiwiukee .
Denier t Rio Grande

pref
Eriebahncommon .
Loaisvillai lUshTili«
RodeIsland . . . .
Reading
Sinthern Pacific . .

Railaay . .
UnionPacific . . .
Med Stat.SteelCarp.

pref.

Bow -YoHc
23. Juli
98 -
185V,

97%

25' /.
133.-

162*/$
86 V,
22%

127°/,
61»/»

110 '/.

24 . Juli
97 ' /.
183 ' /.
97' /.

24%
133.-

IV»
161»/.

95V«
20%

126 V.
60%

110%
llen (VorbOrse)

Veiten. Knditadin
Landerbank . . . .
Wiener Bankverein
Staatsbabn . . . .
Unbilden . . . .
Karknoten
Wechselad Paris .
Oestirr. Krograrenti

» Papitmite
„ Silberrate .

Ungar. Coldronte . .
„ Kronenreale .

Alpine
Skoda
Oesterr. ciht . Rente

577 .50
462.—

644 5̂0
74.-

118 .06
96 .15
79.70
82.85
82 .95

77.50
714 .—
606.—

577.—
460.-

636 . -
71 -

118.06
96.17
79.20
82.25
82.50
94 -
77.05

705 -
598 -

Tuduz : widerstandsfähig.

London ( AUWS
Atchlsoncomm. . .
ChicagoMiiwaukee .
Denverpref. . . . .
LenlsrilleS Hashville
Pennsyliania . . .
RodeIsland Crap. .
Sinti . PacificShares
U. St. Steel comm. .
UnionPacific . . . .
Arcalgamated . . .
Anaconda
Chartered
De Reers
East Rand
Gocrc ( Co
Goldtielis
Randnines

100 %
100.-

5%
140 —
56%
1 -
98%
62%

161%
71.—
6%
ki

15
1%
%
2%2
5%

99%
99%

4%
139.-
56 %

9K
61%
159%
70 ' /,
6"," In

15%
1 %.>%z
2%s
5 '/.

M b : fir Aatrikaau feige.

Berlin (Anfang )
Oesterr. Kreditactiin
BerlinerHandelsges. .
Comm.- » Disk.-Bank
Darmstädter Bank .
DeutscheRank . . .
Disconto-tommandit.
DresdnerBank . . .
Baltimoreand Ohio.
Bochumer
Harpener
Laurahütte

Tendenz: flau.

182%
146 ' /,
105 %
113.—
230 %
179 %
144 %
82%
210%
169 %
137%

179 %
144 ' /.
104 %
112 '/.
227%
177%
142 %

Ä
171 '/,
134 %

Berlin (SshloS )
Staatspapiere
U. Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
nnkb. bis 1918 .

4% do. do. 1925 .
3 % % t
3° o do
4% Pr. Schölisch. .

unkündb. b. 1917
4% do. Couels do.

1918
4% do. do. 1925
8V, % äo. do. . .
3 % do. da. . ,

99.80 99.70
99.80 99.80
86.40 86.50
75.50 75.10

100.10 99.90

99.50 99.50
99.80 99.80
36.50 86.50
75.60 75.10

4% Bade»er 1.1901
4% do. v. 1911
4% Badenerv.1913
3 % % de. vor. . .
3 ", % do. v. 1892
3 V/o da. v. 1904
3% % do. 1. 1907
Pest. ling.Lommerc.-

Bk.-Ptandbr. . .
do. do. Oblif.

Ultimo -Kurto .
Oesterr. Rreditanst.
Disconto-Conamaadit
DresdnerRank. . .
Halianalbank flr

Deutschland. . .
CarradaPacific . .
BocbnawrGntstahl.
Deutsch- Lniemburg.
Gelsenkirdiner. . .
Harpener
Laurahülle . . . .
PhSniz
DynamitTrust . . .
»II,. Elktr.-Gos . .
Prlvatdlakont .

Verschiedeneu .
Industriewerte .
Russ.Bankf. ieswär-

tigen Handel . .
Süddeiitsch-Discontu-

Gesellschatt. . .
Brauerei Sinner . .
Maschfbr. Bruchsal.
DeutscheGas- Glüh-

licht- Gesellschaft
DeutscheWaff.-Hun.
!iritaner Masch. -F. .
SchuckertElektr. . .
Siemens> Halske .
4 % % Ungar. Lo-

kalbaho . . . .
Rass.-HotenlOORnb.
Kollmari Jonrdan

23. Juli
97 .70
97.70
97 .70
93.75
87.50

86.75
87.25

182%
179 %
144,-

105 %
185 ' /.
210%
117%
174%
168.-
135 %
225%
160-,.
232 %

« % %

142.20

110.-

135 !—

525 .—
314.50
264.10
135.—
201.10

89 60
213 .50
290 .70

(NaehbOrae)
Oesterr.Kreditanstaic
BerlinerHandelsges.
DeutscheBank . .
Disconto-tommandit
DresdnerBank . .
Lombardin . . . .
Raitimor« and Ohio
Rochumer
Gelsenkinhner. . .
Harpener
Laurahüfte

144.—U
210 %
174 %
168 —
135%

Tendenz: gebessert.

182%
145%
229%

24. Jili

97.50
97.75

87.40
85.75

86.25
86.75

180.-
177.-
142.-

104 %
180%
203%
111%
169 %
168%
133 %
219%
157.-
226%
* % %

138.50

110.-
225.—

490.-
308 .50
264.10
135.20
197.60

213.25
291 —

180 -
144 %
226%
175-/.
142 %

14%
79%

205.—
171.—
164.—
133%

Frankfurt a . M.
Oesterr. Kreditedien
DiscOntt-Commandit
DresdnerRaak . .
Staatsbahn
Lombarden . . . .

Tendenz: flau.

183 %
179 %

(Anfane)
181%
177 %

139 %
15%

136%
15%

Frankfurt a . RR.
Mittelkurse

WechselAmsterdan
» Antar.-Biiisse
» Italien .
.. London.
.. .. visle
» Paris
.. .. vista
>. Sclmeii . .
.. Wien . . .

Napoleons
3v, °/o Reichs- Anl.
3%
3% % Prenl.Consols
Oesterr. Goldrente.
4% Russen 1880
4% Serben. . .
lia ;. Coldrmtt

168.97 168.95
81.025 81.05
80.875 80.175
20.515 20.525
20.47 20.480
81.475 81.525
81 .416 81.45
81.35 81.275
84.55 84.475
16.38 16 .38
86 .50 85.85
75,50 75 -
86.40 85.85
84 .— 82.-
86 .- 83 .45
74 % 70 .10
78 % 76.10

23. Jili 24. Juli
RadischeBank 131 - 131.30
DarmstädterBank. 113 %

229%
112 %

DeutscheBank . . 227-6 '/,
Discento-Commaidil 179 % 177 %
DresdnerBank . . 144 % 143 '/.
Oesterr. Länderbank 120.- 119 '/,
Reidrsbank. . . . 139.40dl 138 .90b-
Rhein. Kreditbank. 125 - 124 -
Schaaffh. Rankv. . 104.20 104.20
WienerRankv. . . 125 — 124 .—
Ctteaanbank . . . 111 - 109.—
RochumerGuistahl 211 .— 206.—
Gelsenkirchoer. . . 174% 171 %
Harpener 169.— 165 %
Laurahätte. . . . 137 .-
Spinnerei Ettlingen 106 .20bG106.30 Q

151

Privatdiskont .
tatet : flau.

Frankfurt a.
Staatapapiere
u. Pfandbriefe .
4% Reichsanleibe
unk. bis 1918 . .

4% do. mk. b.l92S
3 % % da . . .
4% Pri. Scbatzsch.

unk. bis 1917 .
4% do. Consolsun¬

kündb. bis 1918
4% de. unk. b.1925
3% % do. . . .
4% Rai. Anl. tu

4% do. v. 1908/09
4% do. , . 1911.21
4% do. v. 1913/30
4% do. ». 1914/35
3 % % do. abgest.

i. fl
3% % do. do. i. Kk.
3% % do. abgest.

1892/94 . . . .
3 ' /, °/odo. do.1900
3 Va°/0do. do. 1902
3% % da. do. 1904
3V/ „ do. do. l907
4°,VIKm. Stiatsr. 1.

1902
Türken, neue

4% Ung.Knmenr. ?.
1910

Türk. 400 Frcs.-Lese
4% Rhu. Hjp.-Bank

Pfdbr. 1921 .
4% de. do. 1924
3 '/, % do. do. 1914

Banken .
Rhein. Creditbaak.
SQdd. Diskonte-Ge-

sellsch

Bergwerke
und Transport¬

werte
Eodiumer Guistahl
Rareeuer Bergbau.
Phünit Bergbau . .
Hamb.-Amer.Paketf.
norddeutsche Lloyd

Industriewerte
CemeatverkHeidelb.
Bd.Anilin- u.Sodafbr.
DeutscheGold- n. Sil-

bar-Scheid.-Anstalt
Helzverkohl.-Indnst.

Konstanz. . . .
Allg. Elektr.-üesell-

schaft . . . .
Schillert Elektr. . .
Kascb.-Fbr. Badenia

da. Durlach .
do. Gritzaer.
do. Haid J Heu
do. Karlsruher

Kotor.-Fbr.Obernrsel
Zellstoff-Fbr.Waldhol
Zocfcertbr.Waghäusel

«% % j a %%

» . (Schlndknnse i

99 .50
99 .90
86.50

100.20

99.60
99.90
86 .40

97.65
97 .65
97.80
97.80
97.80

98 -

89 .-
88.-
86 .30
86 .25

87.75
81.60

76.70
158.20

94.30
96.50
84 .20

125.—

110.—

211 %
169.—
225 %
121 %
102%

138.30
539 -

543.75

268 -

233 %
133%
122 25
130 -
265 —
312.50
178 %
149 %
161.—
213 -

99.45
99 .70
85 .85

100.10

99.50
99.70
85.85

97.60
97.70
97.80
97.80

93.50

88 .20
88 -
86 .-
86.50

86 -
80. -

75.40
155.40

94.30
96.50
84 .20

124.—

110.—

206.—
165 %

N:
99.-

134.-
523 .-

547.-

227.—
127.—
122.50
130. -
265.—
311.—
179 %
141.—
160 -
213,

Nachbftrae 123. Jill
Gesterr. Kreditedl» 183%
DeutscheBank. . . 230.—
Discnnto-Cimmandil 179 %
DresdnerBank. . . 144 '/,
Staatsbabn . . . . 139V.
Lombarden. . . . 15»/,

Tendenz: flu .

Frankfurt a . I
AbendbOrse

Kredit'
Disconto
DresdnerRank. . .
DeutscheRank. . .
Staatsbahn
Loabcrden
Rochumer
Gelseokiidratr. . .
Harpener
Laurabütte
Allg. ElaklL-Gts. . .
SchuckertElektr. . .
Hamh.-Amar. Pakeff.
HorddeutscheLloyd.

Tendenz: flau.

182 %
179 %
144 %
230.-
133 %

15%
210 %
174 %
168.—

232 %
133%
120%
102.—

24. B

226V*
17?' <
1" '
134 '
14#

llPl>%%
14'»|

2A5
12?;
11«' '
V "

9i<

«1

\*ti

b

tun
l

ftei
Bei
itti
»Ol,
Da
hat
Verl
Ol .
brvi
Oefi
tticr
» n

51\
ftit
fottl
An

i
•Ha
den,
Stai

Sei
hos
-de ,

. w,V
Hx
fli CI
U(f) (
ftft -

<s «

Ali

m
, es
Jttt
Alll
fe

Heichebank -Diakont *

Paria (Anfang )
81 .55-27

94.30
3% Franz. Rente.
4% Italiener. , .
4% Spanier . . .
4% Türken(mlfh.j
Türkini«!
Banntelltnmane .
Ril-Tinto

80 .65

566
'
-

1697 .-

80.4»

Z«
79*

Tendenz: mtl .
SchluB

Rente
Italiener . . . .
Banquede Paris
Spanier
Portugiese» . . .
Türken
Ottomane
Rio Tinte . . . .
Tirkenlost . . .
De Reers . . . .
Eastrand
Goldfields
Rindmines . . .
Robinson . . . .

Tendenz:

81.10
94 .30

1299.-
87.40

soiso
565.-

1687 .-
193 %
394 .-

45.-
54.-

146.-

gS
79*°fI

besser.
Karlsr . Stadtan !« " 1' '

3%% tu 1902
kdbr. ab 1907 .

3'/, % »on 1903
kdbr. ah 1908 .

3% v°> 1885 . . 8*-6U " g« --
3% ein 1889 . . ü >
3"/o via 1896 . . — -1
3% »on 1837 <" mhI °

87.60 O

87.60 0
89 .60 0

8150b -

Metallb &ra »
London

Anfang
Kupfer: perKasse

3 Von.
Zinn:

81,i!

perlasse
3Non.

spanisch
englisch

Zink: gewSbnlich

23 . Juli
60 ' >«
61V,

143 %
144 %

19%
19%
21% . ,

speziell! 22

Schlnßböis«

24.
59'!«
«0'<
1<J '«
W
19! "
jjw
H 't

Kupfer
stetig.
Zinn:
ruhig.
Biel:
ruhig.

n. Kasse
3 Mnn.

p. Kasse
3. Ion .
spanisch
englisch

Zink: gewöhnlich
ruhig, speziell

60.-
60 ",

!Ä
19V.
21 % .
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